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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

das Jahr 2011 neigt sich dem Ende zu. Des-
halb möchte ich das Jahr, das für mich per-
sönlich wieder viel zu schnell vergangen ist,
Revue passieren lassen und auch „Danke“
sagen. Das Jahr begann für mich und die
Gemeinde sehr gut, denn es wurden die
Grundlagen für die Belebung unseres Ge-
werbegebietes gestellt. Die Notarurkunde mit
der Firma K.E.D wurde unterzeichnet. Auch
die Firma Schreinerei Christian Weber hat
sich entschlossen ins Gewerbegebiet zu
gehen, auch hier konnte die Notarurkunde
unterzeichnet werden. Ebenso konnte der
Edelstahlbetrieb Christian Hilbert für das Ge-
werbegebiet gewonnen werden. Ich möchte
mich bei den Firmen ganz herzlich für ihre
Treue zu Bischofsmais bedanken. Allen Fir-
men, die in unserer Gemeinde angesiedelt sind, gebührt mein Dank. Denn sie stellen die Grundlage
für eine gute Gemeinde. Diese Firmen bieten vielen Menschen Arbeits- und Ausbildungsplätze. Ich
hoffe auf weitere Ansiedlungen und werde stets daran arbeiten, dies  auch zu erreichen. Auf die
Festzeit bin ich bereits in der letzten Ausgabe eingegangen. Trotzdem möchte ich mich nochmals
bei allen Vereinen und deren Helferinnen und Helfern ganz herzlich für ihre Unterstützung das ganze
Jahr über bedanken. In der Senioren- und Jugendarbeit hat sich dieses Jahr wieder vieles getan.
Herzlichen Dank an unsere Seniorenbeauftragte Aloisia Pledl und den Seniorenbeirat, die stets ein
gutes und interessantes Programm anbieten. Herzlichen Dank dafür. Auch in der Jugendarbeit mit
unserem Jugendbeauftragten Stefan Kern, den beiden Jugendkoordinatoren Hans Seidl und Franz
Wartner sowie dem Jugendausschuss hat sich in diesem Jahr sehr viel getan. Das Zeltlager und die
anderen Veranstaltungen wurden sehr gut angenommen. Weiter so! Herzlichen Dank dafür. Unser
Gemeindeblatt entwickelt sich ständig und wird von Euch, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, sehr
gut angenommen. Hier gilt mein Dank dem gesamten Redaktionsteam und natürlich allen Inserenten,
die durch ihre Werbung das Gemeindeblatt erst möglich machen. Ich möchte Euch bitten, auch so
engagiert weiter zu machen. Ein großer Dank gilt natürlich Euch, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger.
Es ist schön mit Euch zusammen Bürgermeister in Bischofsmais zu sein. Ich möchte Euch bitten,
auch im neuen Jahr wieder offen und ehrlich gemeinsam für die Zukunft der Gemeinde Bischofsmais
zusammen zu arbeiten. Ich möchte mich bei meinen Stellvertretern Helmut Plenk und Josef Pledl
sowie dem gesamten Gemeinderat für die gute, offene und stets zum Wohle der Gemeinde ausge-
richtete Zusammenarbeit ganz herzlich bedanken. Mein Dank gilt auch allen Kolleginnen und Kolle-
gen, die für die Gemeinde  arbeiten. Ein großer Dank auch an unsere Feriengäste, die für die
Gemeinde sehr wichtig sind. Unserem Schulleiter Konrad Stündler mit seinem Lehrerkollegium, Pfar-
rer Christopher Fuchs, der Kirchenverwaltung und dem Pfarrgemeinderat möchte ich für die gute
und offene Zusammenarbeit ebenso danken. Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, gemeinsam sind
wir stark, und nur gemeinsam lässt sich etwas bewegen. Gestalten wir gemeinsam die Zukunft und
somit auch eine lebendige und lebenswerte Gemeinde Bischofsmais! Ich wünsche allen eine ruhige
und besinnliche Adventszeit, frohe und gesegnete Weihnachten, ein gesundes, erfolgreiches 2012
und vor allem ein Jahr  ohne große persönliche Schicksalsschläge.

Herzlichst Walter Nirschl, 1. Bürgermeister

Grüß Gott ... 
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Ein Baby und drei Hochzeiten gab es vor kurzem in der Gemeinde
Nachwuchs gab es in den vergangenen Wochen in der Gemeinde in Fahrnbach: Lina Ebner, Tochter
von Silke und Martin Ebner,  wurde am 4. November geboren. Drei Paare gaben sich in Bischofsmais
das Ja-Wort: Josef Vögel aus Ginselsried und Melanie Plenk aus Ginselsried  heirateten am 24.
September.  Holger Dewald aus Bischofsmais und Anja Kuske aus Bischofsmais schlossen am 1.
Oktober den Bund der Ehe. Am 11. November sagten Georg Weiß aus Bischofsmais und  Sandra
List aus Bischofsmais vor dem Standesbeamten „Ja“ zueinander.

Silverius Mock

Hund und Katzen

wurden gefunden
Im Bereich der Gemeinde Bi-
schofsmais sind zuletzt einige
Tiere aufgefunden worden.
Diese wurden im Tierheim „Po-
metsauer-Mühle“ abgegeben.
Im einzelnen handelt es sich um
eine Katze im Bereich
Wastlsäge, vier Katzen im Be-
reich Hartwachsried-Habi-
schried sowie um einen Hund
(Labrador) im Raum Ginsels-
ried. Wer ein Tier vermisst, kann
sich beim Tierheim unter Tel.
09921/2236 melden.

Termine für die kostenlose Entsorgung

von abgeschmückten Christbäumen
Die Abfallwirtschaftsgesellschaft Donau-Wald und die Gemeinde
Bischofsmais bieten auch dieses Jahr wieder eine kostenlose Ent-
sorgung der Christbäume an. Es wird jedoch darauf hingewiesen,
dass nur vollständig abgeschmückte Christbäume angenommen
werden können. Die Christbäume können beim Recyclinghof in Bi-
schofsmais während der üblichen Öffnungszeiten abgegeben wer-
den. Im einzelnen sind dies folgende Tage:
Dienstag, 03.01.2012, von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Samstag, 07.01.2012, von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Dienstag, 10.01.2012, von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Freitag, 13.01.2012, von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Samstag, 14.01.2012, von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Nach diesem Zeitpunkt können keine Christbäume mehr ange-
nommen werden.
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Das Fundamt fragt: Wer vermisst

Schmuck, Schlüssel oder Brillen?
Beim Fundamt  im Rathaus warten folgende Fundstücke darauf,
dass sie von ihren Besitzern abgeholt werden:  einzelner Schlüssel
(Pfarrfest), zwei einzelne Schlüssel, Stofftasche,  Schmuckarm-
band, Schlüsselbund mit Mäppchen, Sonnenbrille mit Etui (Ver-
kehrsamt), Kinderjacke (Bürgerfest), Brille mit Etui,
Herrenarmbanduhr,  Kindergeldbörse (Kurpark),  Kindermütze
(Kurpark), Bargeld. Nach der gesetzlichen Aufbewahrungszeit von
einem halben Jahr geht das Eigentum an den verlorenen Sachen
auf den Finder beziehungsweise die Gemeinde über.                                             

Silverius Mock

Schneezeichen am Straßenrand

bitte unbedingt stehen lassen
Wie der gemeindliche Bauhof laufend feststellen muss, werden
die an den Gemeindestraßen gesetzten Schneezeichen dauernd
herausgerissen. Die Schneezeichen sind eine wichtige Orientie-
rungshilfe für den Winterdienst und müssen ggf. jedes Mal wie-
der neu gesetzt werden. Die Gemeinde bittet deshalb, die
Schneezeichen zu belassen, wie diese gesetzt wurden. Mutwilli-
ges Herausreißen oder Beschädigen wird künftig unnachsichtig
zur Anzeige gebracht.

Die Gemeinde informiert ...
Bürgermeister sagt

herzlichen Dank
Walter Nirschl bedankt sich
ganz herzlich bei den Christ-
baumspendern: 
- Elisabeth Kurz, Ginselsrieder-
straße 22, für den Christbaum
am Rathaus 

- Engelbert Hupf, Ginselsrieder-
straße 14, für den Christbaum
im Kurpark 

- Friseursalon Dankesreiter,
Hauptstraße 13, für den Christ-
baum bei der Schule.

Ein herzlicher Dank gilt auch
der Baufirma Mader, die jedes
Jahr die Hebebühne  kostenlos
zur Verfügung stellt.

Danke für die Unterstützung!
Walter Nirschl, Bürgermeister
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Rat sagt „Ja“  zum Ja-Wort im Waldferiendorf Dürrwies
Paare, die die Natur lieben, können sich in der Gemeinde Bischofsmais nun fast direkt im Grünen
das Ja-Wort geben:  Der Gemeinderat widmete das „Stüberl“  im Waldferiendorf Dürrwies als Trau-
ungszimmer. Damit sind dort künftig standesamtliche Hochzeiten möglich. Einig waren sich die Ge-
meinderäte bei dem Beschluss allerdings nicht. Die Meinungen, ob neben dem Sitzungssaal des
Rathauses, dem historischen Baderhaus und dem Ski-Pavillon am Geißkopf ein weiterer Trauungs-
raum nötig ist, gingen auseinander. Der Gemeinderat hatte erst vor einigen Wochen dem Antrag des
Bikeparks zugestimmt, den Ski-Pavillon am Fuß des Geißkopfs für Trauungen zu widmen. Wie Ge-
meinde-Geschäftsleiter Georg Freisinger  erklärte, seien Hochzeiten hier derzeit trotzdem nicht mög-
lich. „Wir haben noch keine Erklärung der Grundstücks-Inhaber, dass der Pavillon für Hochzeiten
uneingeschränkt nutzbar ist und Brautpaare, die hier heiraten, nicht zwingend auch im Pavillon feiern
müssen“, verdeutlichte Georg Freisinger. Sobald die Gemeinde diese Erklärungen habe, könnten
sich Heiratswillige  beim Geißkopf das Ja-Wort geben.  Unkompliziert sei das Heiraten dagegen  im
Waldferiendorf Dürrwies:  Die nötigen Erklärungen sind laut dem Geschäftsleiter bereits bei der Ge-
meinde, einer Hochzeit im urigen „Stüberl“ stehe rechtlich deshalb  nichts im Weg. Die Entscheidung
für die zusätzliche Trauungsmöglichkeit in Dürrwies fiel denkbar knapp: Sechs Gemeinderäte spra-
chen sich für die Widmung aus, fünf stimmten dagegen. „Wir bekommen immer mehr Anfragen für
Trauungsorte, ich befürchte, das ufert aus“, fand beispielsweise Klaus Herrnböck von der Bürgerliste.
Auch weitere Gemeinderäte sprachen sich für standesamtliche Trauungen im Rathaus als „würdiger
Rahmen“ aus. 2. Bürgermeister Helmut Plenk (CSU), der die Sitzung leitete, weil Bürgermeister Wal-
ter Nirschl im Urlaub war, bemühte sich um einen Kompromiss. „Wir sollten schon Respekt vor dem
Hochzeitsakt haben, andererseits aber niemandem etwas verbauen und die Leute selber ein Stück
mitentscheiden lassen, wo sie heiraten“, meinte Helmut Plenk. Einige waren sich die Gemeinderäte
bei einem Antrag der Pferdefreunde: Alle stimmten zu, dass die Gemeinde die Kosten für die Reini-
gung der Straßen nach dem Sankt Hermannsritt übernimmt.

Susanne Kargus

Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat
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Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat
Miteinander mehr bewegen:  Motto für vier Gemeinden
Die  interkommunale Zusammenarbeit zwischen Bischofsmais, Rinchnach, Kirchberg und Kirchdorf
scheint besiegelt. Wie berichtet, wollen die vier Gemeinden künftig verstärkt an einem Strang ziehen,
um miteinander noch mehr zu bewegen.  In Seminaren, Gesprächen der Bürgermeister und Ge-
schäftsleiter sowie einer gemeinsamen Gemeinderatssitzung besprachen die Vertreter aus Bischofs-
mais, Rinchnach, Kirchdorf und Kirchberg Bereiche, in denen eine Zusammenarbeit denkbar ist.
Mittlerweile stimmten laut dem Bischofsmaiser Bürgermeister Walter Nirschl alle vier Gemeinden
auch offiziell dem Vertrag zur Erstellung eines integrierten ländlichen Entwicklungskonzeptes zu.
„Wir haben einen wichtigen Schritt zur interkommunalen Zusammenarbeit getan“, betonte Walter
Nirschl, nachdem der Bischofsmaiser Gemeinderat den entsprechenden Beschluss gefasst hatte.
Nun könne ein Katalog mit konkreten Maßnahmen erarbeitet werden. Die Erstellung des Konzepts
zur sogenannten integrierten ländlichen Entwicklung kostet laut Walter Nirschl brutto rund 26132
Euro, 75 Prozent der Kosten werden gefördert. Auf jede der vier Gemeinden komme damit für die
Erstellung des Konzepts ein Betrag von rund 1700 Euro zu. Ludwig Stecher von der Bürgerliste steht
hinter der Zusammenarbeit, kritisierte aber die Kosten für das Konzept, das von einem Planungs-
Büro erstellt werden soll: „Das Ganze scheint schon ziemlich teuer. Bürgermeister, Bauhofleiter,  Tou-
rismusleiter und andere Fachleute der Gemeinden wissen doch am besten, wo eine Zusammenarbeit
Sinn macht und was man gemeinsam angehen könnte. Jetzt wird von anderen Leuten ein teures
Konzept erarbeitet, von dem wir nicht wissen, inwieweit es nachher von Nutzen ist“, meinte Ludwig
Stecher. Eindeutig war die Meinung im Gemeinderat zu zwei großen Werbetafeln beim Parkplatz
von Edeka Pfeffer. Die Schwarz Außenwerbungs-GmbH wollte hier zwei rund 2,80 mal 3,80 Meter
große Tafeln aufstellen – was der Gemeinderat aber geschlossen ablehnte. Das Ortsbild werde durch
Plakatwände  in dieser Größenordnung massiv beeinträchtigt, gerade in dem markanten Bereich an
der Zufahrt zum Rathaus und zum Kurpark. „Wir können hier nicht mit gutem Gewissen zustimmen,
das Ganze ist ein Unding, eine Verschandelung der Zufahrt zum Kurpark“, meinten die Gemeinderäte
quer durch die Parteien und Fraktionen.                                                                  Susanne Kargus
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Zum Gedenken an die Verstorbenen

Pöhn Nico Alfred
aus Bischofsmais

* 05.11.2010   + 24.09.2011
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Bürgerversammlung 2011
Interesse und Beifall für offene Worte des Bürgermeisters
Offenheit, Ehrlichkeit und ein Miteinander – das ist
Walter Nirschl im Umgang mit den Bürgern am
wichtigsten. Dass die Bischofsmaiser die direkte Art
des Bürgermeisters schätzen und gerne wissen,
was sich in der Gemeinde tut, bewiesen sie bei der
Bürgerversammlung im Gasthof Alte Post: Das In-
teresse war groß, 120 Besucher  ließen sich rund
zwei Stunden über die Finanzlage, laufende Bau-
maßnahmen, geplante Projekte und einiges mehr
informieren.  Statt kritischer Wortmeldungen und
hitziger Debatten gab es nach der Versammlung
kräftigen Beifall und anerkennendes Schulterklop-
fen für Walter Nirschl.
Der Bürgermeister sprach Positives wie die Auszeichnung für den Kurpark, die gute Entwicklung im
Tourismus, – die Übernachtungszahlen stiegen gegenüber 2010 um 15,6 Prozent, bei den Gäste-
ankünften gab es ein Plus von 13,5 Prozent – die frühzeitige Erstellung des Haushalts, den  abge-
schlossenen Ausbau der Kläranlage, die gelungenen Feste, das intakte Vereinsleben, die Erfolge in
der Jugend-, Kultur- und Seniorenarbeit oder beim Gemeindeblatt und weitere Punkte an. Die grö-
ßere Nachfrage im Baugebiet Ginselsrieder Feld II  erwähnte er ebenso wie das geplante Baugebiet
am Beutelberg oder am Mitterfeld in Seiboldsried, das wegen der günstigen Preise vor allem für
junge Familien interessant sei. Als sehr erfreulich lobte Walter Nirschl die Entwicklung im Gewerbe-
gebiet Scheibe.
Klipp und klar sagte er aber auch, wo es  hakt:  Die sinkenden Geburtenzahlen (im Jahr 2011 gab
es nur 13 Geburten, im vergangenen Jahr waren es noch 21) seien ein gravierender Einschnitt, die
Kanalsanierung koste „einen Batzen Geld“, auch bei der Wasserversorgung gebe es viel zu tun. Im
vergangenen Jahr sei bei der Kanalsanierung der neuralgische Punkt im Kreuzungsbereich im Orts-
kern entschärft worden, nun gebe es akuten Handlungsbedarf in der Fahrnbacher Straße. „Hier ist
der Kanal an manchen Stellen sehr marode. Wir prüfen den Zustand der Rohre mittlerweile jede
Woche“, erklärte Walter Nirschl. Die am stärksten geschädigten Bereiche sollen heuer möglicher-
weise per Inliner repariert werden, spätestens 2012 wird auf jeden Fall saniert. Nächstes Jahr wird
zudem ein längerer Abschnitt in der Hauptstraße angepackt.  „Es kann sein, dass wir im Sommer
zwei größere Baustellen im Ort haben“, warnte Walter Nirschl.
Auch die Hausbesitzer nahm er in die Pflicht: „Manche haben unter der Rückstauebene angeschlos-
sen, keine Rückstauklappen und keine Hebeanlagen. Wenn nach starken Regenfällen Wasser im
Keller steht, ist nicht der Kanal der Gemeinde schuld, auch wenn jeder zunächst auf die Gemeinde
schimpft.“ Verständnis bei den Bürgern gibt es offenbar auch für die Abwassergebühren, die dem-
nächst um 10 bis 30 Cent erhöht werden sollen. Bei der Wasserversorgung komme viel Arbeit auf
die Gemeinde zu. Das Gesundheitsamt sitze der Kommune im Nacken, allein 22 Schächte müssten
schnellstmöglich saniert werden. Hinzu kämen Arbeiten an den Quellen und Hochbehältern, wo der
Einbau einer Ultraviltration gefordert werde. Rund zwei Millionen Euro wird die Gemeinde in den
kommenden 10 bis 15 Jahren in die Wasserversorgung investieren müssen. „Wir bleiben dran, kön-
nen aber nur das machen, was der Geldbeutel hergibt“, meinte Nirschl. 
„Auf uns kommen aber enorme Aufgaben und Ausgaben zu, beispielsweise bei der Sanierung des
Kanalnetzes. Das wird schon hart, die Verschuldung wird steigen“, erklärte Walter Nirschl. Er machte
klar, dass die Gemeinde zwar Schulden habe, dafür gerade in den vergangenen Jahren aber auch
einen großen Gegenwert geschaffen habe. Auch die erneuerbaren Energien waren ein Thema, das
Walter Nirschl detailliert behandelte. Er machte sich für  Energiequellen stark, die nichts mit Atom-
energie zu tun haben und  stellte den Bürgern erste Ideen für eine Windkraftanlage auf den Höhen-
rücken in Habischried vor.  Er sprach sich für eine gemeinsame Lösung mit den Bürgern und gegen
den Bau einer Windkraftanlage mit Großinvestoren aus. Der Bischofsmaiser Bürgermeister könnte
sich vorstellen, die Nachbargemeinden bei dem Projekt mit ins Boot zu holen.       Susanne Kargus



12

Neues von den Senioren
Von der Rübe zum Kristall: Senioren besuchen Zuckerfabrik
Nicht nur Senioren nahmen das Angebot
der Seniorenbeauftragten Aloisia Pledl,
die Zuckerfabrik in Plattling zu besichti-
gen, an. Mit dem Loiblbus und einem Pri-
vat-Pkw ging es von Bischofsmais nach
Plattling. An der Pforte des Werkes wur-
den sie von einem Mitarbeiter begrüßt und
weiter zur Rübenanlieferung, Stichprobe-
nentnahme, Reinigung und Waage ge-
lotst. Zu Fuß ging es, in zwei Gruppen
aufgeteilt, weiter zu den Schneidemaschi-
nen. Alle Teilnehmer wurden mit einem
Helm und einem Headset ausgestattet, da
es im Werk sehr laut und zum Teil sehr
heiß ist. Die erhaltenen Schnitzel gelan-
gen in eine Maische und werden auf 70
Grad erwärmt, so dass der Zucker heraus-
gelöst wird. Die entzuckerten Schnitzel werden abgepresst, getrocknet, pelletiert und zur Viehfütte-
rung verwendet. Der gewonnene Rohsaft enthält 15 Prozent Zucker. In einer Verdampfstation wird
der Dünnsaft eingedickt. Die weitere Konzentrierung des Dicksaftes wird in beheizten Kochapparaten
bis zur Kristallbildung fortgesetzt. Wenn die Zuckerkristalle eine bestimmte Größe erreicht haben,
wird die Kochmasse zur Abkühlung abgelassen. In Zentrifugen erfolgt die Trennung des Sirups von
den Zuckerkristallen. Der gewonnene Weißzucker wird getrocknet und in Silos gelagert. Über weitere
Verarbeitungsschritte werden bei Südzucker zahlreiche Zuckersorten hergestellt.  Insgesamt reicht
die Produktion des Werkes aus, um den Bedarf von rund acht Millionen Verbrauchern zu decken.
Die diesjährige Kampagne begann am 8. September und dauert bis 16. Januar 2012. Es wird durch-
gehend gearbeitet, auch Samstag und Sonntag. Während dieser Zeit sind rund 200 Mitarbeiter be-
schäftigt. Zum Abschluss wurden die Gäste noch mit Kaffee und Torte bewirtet, jeder Teilnehmer
erhielt ein Päckchen Würfelzucker als Geschenk, und Aloisia Pledl bedankte sich für die interessante
Führung. Beeindruckt von der Größe des Werkes und der Verarbeitung der Zuckerrübe begaben
sich die Senioren auf die Heimfahrt.                                                             Aloisia Pledl/ Resi Saller

Schöne Stunden für

Senioren bei Adventfeier 
Die Pfarrei und die Gemeinde Bischofs-
mais laden alle Seniorinnen und Senio-
ren zur gemeinsamen Adventfeier am
Samstag, 10. Dezember, in die Aula der
Schule Bischofsmais ein. Beginn ist um
13.30 Uhr. Der erste Seniorennachmittag
im neuen Jahr findet am Freitag, 20. Ja-
nuar 2012 im Saal des Ferienparks  statt.
Neben musikalischer Unterhaltung wird
Hermann Pledl einen Fotorückblick über
die   Veranstaltungen und Ausflüge des
letzten Jahres zeigen. Beginn: 14  Uhr.
Bis dahin wünschen wir allen eine ruhige
Weihnachtszeit.
Emma Rothhammer mit Helferinnen,
Aloisia Pledl und der Seniorenbeirat

Für Senioren: Fahrservice und

Hilfe beim Schneeschaufeln
Der Seniorenbeirat hatte überlegt, wie man Senioren, die
nicht mehr mobil sind, nötige Fahrten ermöglichen könnte.
Für einen  Fahrservice sei die Nachfrage zu gering gewe-
sen, viele Senioren werden von Familienangehörigen ge-
fahren. Gelegentlich wandten sich aber doch Senioren,
die Probleme hatten, von den Dörfern nach Bischofsmais
oder von zu Hause zum Arzt oder zum Einkaufen zu kom-
men, an Aloisia Pledl. Sie haben die Möglichkeit  mit dem
Taxiunternehmen Loibl  innerhalb der Gemeinde zu fah-
ren. Der Fahrpreis beträgt innerorts von Bischofsmais,
Ginselsried, Oberdorf pro Fahrt 5  Euro, egal für wie viele
Fahrgäste. Von den Dörfern kostet die Fahrt  8 Euro. Auch
Hilfe beim Winterdienst wäre für viele Senioren, die ge-
sundheitlich nicht mehr so fit sind, wichtig. Wer bereit ist,
älteren Bürgern beim Schneeschaufeln zu helfen, kann
sich beim Seniorenbeirat oder bei Aloisia Pledl melden. 
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Kunst und Kultur
Das zweite Paradies: Christian Fischer liest im Baderhaus
Recht gut gefüllt war der Dachboden des Baderhau-
ses, als Christian Fischer dort Passagen seines
neuen Romans vorstellte. Freilich spielt der Hauptteil
des Romans die meiste Zeit in Zwiesel, dennoch
konnte Christian Fischer als Bischofsmaiser deutlich
machen, dass er mit seinem Neulingswerk nicht nur
Zwieseler anspricht. Das über 200 Seiten starke Werk
wurde von ihm in ehrlichen und offenen Worten be-
schrieben. Sein persönlicher Werdegang vom Ge-
dichte-Schreiber hin zum Romanautor ist erstaunlich.
Er kann es selber oft nicht glauben, wo er die Gedan-
ken und die Kraft hernimmt, ein derartiges Werk zu
vollenden. Mit dem Verlag Samples in Grafenau und
vor allem in der Person Erich Stecher hat er einen
passenden Verleger gefunden, der  immer schon
auch zu Bischofsmais über den Heimatschriftsteller
Max Peinkofer eine große Affinität hatte. Franz Holl-
mayr begrüßte für den Kulturausschuss die Anwesenden und freute sich, dass das Baderhaus jetzt
einen gewissen kulturellen Stellenwert im Landkreis hat. Christian Fischer nennt sein Werk „Das
zweite Paradies“, und es sei nicht zu viel verraten, die Romanperson des Ludwig erlebt einen apo-
kalyptischen Bayerischen Wald. Christian Fischer erzählt die Geschichte eines alten Mannes, der
mit Kindern einen Neuanfang im Bayerischen Wald machen muss und mit Hilfe des Schutzengels
Katholiko viel Interessantes erlebt und eine große Aufgabe zu erledigen hat. Bei der gut eineinhalb-
stündigen Veranstaltung umrahmten Ingrid Kollmer und Hermann Hupf die Autorenlesung. Der
Roman ist neben dem Buchhandel auch in der Touristikinformation Bischofsmais zu den üblichen
Öffnungszeiten erhältlich.                                                                                                   Max Englram              

Eis und Feuer in Island: Besucher waren Feuer und Flamme
Das Baderhaus war gut besucht, als Bürgermeis-
ter Nirschl und Kulturausschussvorsitzender Franz
Hollmayr die Zuhörer und die Referentin Ute
Karsch vom Gartenbauverein Bischofsmais zu
einem Vortrag über Island begrüßten. Dass Island
ein Land von Feuer und Eis ist, hat sich letztes
Jahr gezeigt, als der schneebedeckte, verglet-
scherte Vulkan Eyjafjallajökull ausbrach, den eu-
ropäischen Flugverkehr lahmlegte und den Süden
Islands mit Asche bedeckte. Die Reise ging von
Reykjavik rund um die Insel, einschließlich der
Westfjorde. Schöne Landschaftsaufnahmen wech-
selten sich mit Fotos der isländischen Flora ab.
Dass Island mehr Schafe als Einwohner hat, war
vielen Besuchern genau so neu wie die Tatsache,
dass in der Mitte des 20. Jhs noch „Torfbauern-
höfe“ bewohnt waren. Erbaut waren sie aus „Torf-
ziegeln“, abgestochenen, getrockneten
Torfstücken. Heute hat man die wenigen noch erhaltenen Höfe als Museen eingerichtet. Bilder von
Vulkankratern, Geysiren, Solfataren, Eisbergen in Gletscherlagunen zeigte Ute Karsch ebenso wie
Fotos von Islands Hauptstadt Reykjavik. Beeindruckend waren auch die Bilder von den mächtigen
Wasserfällen. Die Zuschauer spendeten herzlichen Beifall, und Franz Hollmayr bedankte sich im
Namen des Kulturausschusses mit einem „Wohlfühlpaket“ bei Ute Karsch.
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Kunst und Kultur
2012 ist wieder jede Menge Kultur geboren - ein Ausblick
Der Kulturausschuss der Gemeinde hat für das  Jahr 2012 bereits einige Veranstaltungen terminiert.
So soll es 2012 an Ostern und über Pfingsten jeweils eine größere Ausstellung von Künstlern im
Baderhaus geben. Über Ostern stellt Rosemarie Wurm aus Neureichenau ihre Werke aus. Und über
Pfingsten sind Kunstobjekte der Isargilde, eine Künstlergemeinschaft aus Dingolfing-Landau, im Ba-
derhaus zu bewundern. Am 10. Dezember findet wiederum die Baderhaus-Weihnacht statt, bei der
Volksmusiker aus dem Bayerischen Wald im Baderhaus mit ruhigen und weihnachtlichen Weisen
aufspielen. Vom 14. Dezember bis zum 8. Januar stellt Dr. Peter Wacker einen Teil seiner Fotos im
Baderhaus aus. Jeweils von Donnerstag bis Sonntag sind die Bilder in der Zeit von 15 bis 17 Uhr zu
sehen. Alexander Schuster, ein gebürtiger Bischofsmaiser, hat in den letzten Monaten viel über die
Oberbreitenau geforscht. Er hat herausgefunden, dass es ein fast vier Kilometer langes Wegenetz
Richtung Oberbreitenau schon seit Jahrhunderten gibt. Seine Erkenntnisse wird er in einem Vortrag

(möglicherweise im Januar) im Baderhaus vermitteln. Ein ganz besonderer Hinweis ergeht schon
heute auf das Frühjahrskonzert des Musikvereins Ungenach am 31.März 2012 – Bitte vormerken
und teilnehmen!                                                                                                              Max Englram

Buntes Kaleidoskop: Gesang und Gedichte im Baderhaus
Ein großartiges Klaviersolo, stimmungsvolle Lieder
und einfühlsame Gedichte ergaben ein buntes Ka-
leidoskop für die nicht sehr zahlreichen Gäste im
Dachboden des „Baderhauses“. Zweifellos hatte
die gleichzeitig stattfindende Bürgerversammlung
viele Einheimische vom Besuch abgehalten. Prof.
Norbert Heinel, Tenor Helmut Wengler und der
Autor Jochen Bader erwiesen sich als eingespielte
Interpreten, die fast übergangslos meist romanti-
sche Lieder, temporeiche Klaviermusik und thema-
tisch vielseitige Gedichte vortrugen. Wengler, in
Salzburg ausgebildeter Tenor und Organisator des
Abends, stellte zunächst den Komponisten Hans
May vor und insbesondere einen der besten Te-
nöre der vergangenen Zeiten, Joseph  Schmidt,
der von den Nazis verfolgt und fast auf den Tag genau vor 69 Jahren im Internierungslager verstorben
ist. Sein bekanntestes Liedgut „Ein Lied geht um die Welt“,  „Es wird im Leben dir mehr genommen
als gegeben“ und „Heut` ist der schönste Tag in meinem Leben“ sang der ehemalige Forstmann aus
Bischofmais mit seiner kräftigen Stimme temperamentvoll bzw. auch bewusst bedächtig. Mit „Plaisir
d`amour“, in Joh. Heesters – Manier elegant vorgetragen, der Carl Loewe Ballade „Heinrich der Vog-
ler“ oder dem Operettenlied „Es war einmal“ von Nico Dostal zeigte der weitum bekannte Tenor, dass
er auch die etwas leichtere, frohe Musik exzellent beherrscht. Kompositionen von Hugo Wolf und
Franz Schubert ergänzten den abwechslungsreich zusammengestellten Gesangspart. Prof. Dr. Hei-
nel von der Bruckneruniversität Linz begleitete die Lieder in gewohnt souveräner Art. Sein überra-
gendes Können demonstrierte der Musikpädagoge mit einem Klaviersolo von Richard Addinsel aus
dem Uraltfilm „Dangerous Moonlight“. Scheinbar völlig unangestrengt spielte Prof. Heinel seine
ganze Virtuosität aus. Erstaunlich, wie breitgefächert das literarische Werk von Jochen Bader aus
Zandt ist! Es war ihm stets möglich, die passende Lyrik zu den musikalischen Beiträgen zu finden,
aber auch hintergründige, humorvolle oder sehr einfühlsame Anmerkungen zur Jahreszeit („Goldener
November“), zu Liebe und Leid im Leben („Die Rolle deines Lebens“) und zur aktuellen Zeitge-
schichte („Rauchverbot“) in seinen Gedichten und Essays lebhaft vorzutragen. Dem 82-Jährigen ge-
lingt es ausgezeichnet, die Zuhörer in Spannung zu halten, insbesondere durch seine oft
überraschenden Schlussfolgerungen. Franz Hollmayr, der Sprecher des Kulturausschusses, war be-
geistert von den Darbietungen und überreichte den Akteuren das übliche „Wohlfühlpaket“ der Ge-
meinde.                                                                                                                           Edgar Stecher
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Kunst und Kultur
Der Weg übers Gipfelkreuz zum Taubenvergiften in den Park 
Eben war sie  noch das liebestolle
Dienstmädchen Despina aus Cosa
van Tutti. Oder die Dame der alten
Schule mit den Kissen aus Plüsch auf
dem Sofa.  Eine Minute später gibt sie
die Frau mit dem tiefschwarzen
Humor, die ihren Schatz zum Tauben-
vergiften im Park einlädt. Serena
Buchner spielt bei ihren Auftritt nicht
eine Rolle, sondern gleich mehrere.
Egal ob sie ein selbstgedichtetes
bayerisches Lied singt, ein klassi-
sches Stück von Mozart trällert, eine
Arie aus der Oper oder Hits aus be-
kannten Musicals anstimmt:  Serena
Buchner und ihr Vater Reinhard Buch-
ner, der sie am Klavier begleitet, be-
geisterten  die Besucher im Baderhaus vor kurzem mit ihrem außergewöhnlichen Mix aus Gesang,
Musik und Kabarett. Sie wirkt seit Jahren bei bekannten bayerischen Ensembles als Sängerin und
Tänzerin mit und trat beispielsweise schon am Gärtnerplatztheater und an der Bayerischen Staats-
oper vor ganz großem Publikum auf. Er tat als früherer Musiklehrer am Gymnasium Zwiesel alles,
um Generationen von Schülern für die Musik zu begeistern. Wenn die beiden Vollblutmusiker aus
Zwiesel in der Heimat zusammen  auf der Bühne stehen, sind Serena Buchner und ihr Vater Reinhard
Buchner „die Lerche und der Mann am Klavier“. Sie sind Profis, die wissen, wie man gute Musik
macht. Und zugleich begeistern, weil  sie nicht abgehoben auftreten oder streng ihr Programm ab-
spulen. Sie sind Zwei, die  auf das  Publikum zugehen, die Zuschauer immer wieder mit einbeziehen
und auch mit kleinen Pannen wie einem eingeklemmten Reißverschluss spielen. Sie sind Musiker,
die  den Besuchern einen äußerst abwechslungsreichen Abend bescheren. Sie sind ein eingespieltes
Team, das sich blind verständigt und versteht.  Serena und Reinhard Buchner schaffen es, den Zu-
schauern schon nach wenigen Minuten ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern, das bei den meisten
bis nach dem letzten Titel nicht wieder verschwindet.
Mal wird es auf der Bühne geheimnisvoll, mal offenherzig, mal lustig, mal rührselig, sarkastisch,
spitzzüngig, theatralisch und vieles mehr. Serena Buchner schlüpft vor den Augen der Zuschauer
für jedes Stück in eine andere Rolle – und passend dazu in ein anderes Kostüm.  Im Samtblazer
geht es zu Mozart, mit dem rosa Hut ins deutsche Liedgut, im roten Abendkleid zum Marquis aus
der Fledermaus. Mit dem karierten Dirndl verwandelt sich Serena Buchner in die Marie aus dem
Waffenschmied, die Pluderhose passt zum Musical „Show Boat“ und fürs große Finale mit dem Titel
„Ich gehör nur mir“ aus „Elisabeth“ greift sie kurzerhand zum Ballkleid mit Reifrock. Bei  Sprache
und Temperament ist Serena Buchner ebenso flexibel wie bei den Kostümen. Sie schmachtet auf
Italienisch, erzählt in Französisch oder witzelt auf Bayerisch. Die Vollblutfrau gibt sie genauso ge-
konnt wie die lustige Witwe oder das Mädchen vom Lande. Serena Buchner erweckt die Charaktere
in ihren Stücken durch Mimik, Gestik und Co zum Leben. Reinhard Buchner schafft  das Gleiche
am Klavier. Er spielt mal laut, mal leise, mal abgehackt, mal fließend und lässt die Besucher spüren,
wie sich die Frauen in den Opern, Operetten und Musicals ärgern oder freuen. 
Besonders  gut kamen bei den Zuschauern die selbstgedichteten Lieder der Künstler an, wo schon
mal das Borkenkäferl im Wald schnabuliert, die Teerstraße übers Gipfelkreuz führt,  der Wolpertinger
im Arbersee planscht oder der Schlager „Millionen von Sternen“ kurzerhand von den „Millionen von
Bleamen“ handelt, die in Mamas Garten wachsen. Beim Auftritt gab es nur einen Wehrmutstropfen:
Der Kulturausschuss als Veranstalter und die Künstler hätten sich mehr Besucher gewünscht. Und
die hätten sie auch verdient. Denn wer nicht da war, hat einen erfrischenden Gute-Laune-Abend  mit
hochkarätigen Künstlern verpasst.                                                                            Susanne Kargus
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Unterstützer des Gemeindelebens
Kletterturm dank Steuerkanzlei Hilbert und „Kinderherzen“
Kindern  in der Region schnell und unbüro-
kratisch helfen. Das ist eine Herzensange-
legenheit für den Verein „Projekt
Kinderherzen“. Gemeinsam mit Markus Hil-
bert von der MH Steuerberatung erfüllte das
„Projekt Kinderherzen“ nun  einen Wunsch
der Bischofsmaiser Buben und Mädchen:
Im Kurpark können an einem Kletterturm mit
Schaukel und Rutsche nun die Kleinsten
toben. Mit einem neuen Spielgerät wurde
der Park jetzt noch stärker aufgewertet.
Viele Eltern hatten sich Spielmöglichkeiten
für  Kleinkinder gewünscht und Bürgermeis-
ter Walter Nirschl  angesprochen. Über
einen  Bericht  im Bayerwald-Boten  wurde
der Bischofsmaiser Markus Hilbert, Inhaber
der MH Steuerberatung in Deggendorf, auf
das Thema aufmerksam. Er sicherte dem Bürgermeister die Unterstützung seiner Kanzlei zu, stellte
den Wunsch der Bischofsmaiser zugleich dem Verein „Projekt Kinderherzen“ vor, bei dem er sich
selbst seit der Gründung engagiert und als Vorstand der Finanzen tätig ist. Knapp 3000 Euro kostete
der Kletterturm aus wetterbeständigem Alu. Die Kosten teilten sich die Steuerkanzlei (2000 Euro)
und das „Projekt Kinderherzen (rund 1000 Euro). Die Mutter-Kind-Gruppe half beim Aussuchen des
Spielgeräts, der Gemeinde-Bauhof übernahm den Aufbau. Bei den Kindern kommen Schaukel, Rut-
sche und das farbige Klettergerüst hervorragend an, die Mütter freuten sich über die Bänke in der
Nähe, die die Gemeinde aufstellte.  „Der Kletterturm ist eine große Bereicherung für Familien und
für unseren Kurpark. Ich danke Markus Hilbert und dem Projekt Kinderherzen herzlich für die Unter-
stützung“, betonte Bürgermeister Walter Nirschl. Ein großes Lob für das Engagement gab es bei der
offiziellen Übergabe des Geräts auch von Minister Helmut Brunner, stellvertretendem Landrat Willi
Killinger und 2. Bürgermeister Helmut Plenk.                                                            Susanne Kargus

Buddeln im neuen Sandkasten von Gartenbau Graf
Über einen neuen Sandkasten konnten sich
vor kurzem die Buben und Mädchen des Kin-
dergartens freuen: Das Gartenbau-Unterneh-
men Graf aus Hochbruck  wurde damit
beauftragt, den Unterbau des Sandkastens zu
erneuern. Nachdem die Mitarbeiter die be-
zahlten Arbeiten an Einfassung, Frostschutz
und Co abgeschlossen hatten, hatte Inhaber
Alfons Graf für den Kindergarten noch eine
Überraschung. Er spendete den Kinder unent-
geltlich einen neuen Platz zum Buddeln, Bag-
gern und Schaufeln. Aus Douglasien-Holz,
das besonders witterungsbeständig und lang-
lebig ist, baute Alfons Graf für die Kinder einen
drei mal vier Meter großen Sandkasten. So-
bald der Sand in den Sandkasten geladen war, stürzten sich die Kinder voller Begeisterung in den
neuen Sandkasten. Die Buben nutzen am liebsten die Gelegenheit, den Sandkasten mit ihren Fahr-
zeugen zur Baustelle zu machen. Auch bei den Mädchen des Kindergartens ist der Sandkasten aber
ein beliebter Platz im Garten. Alfons Graf freute sich, dass die Kinder den neuen Sandkasten schon
in den ersten Tagen gerne zum Spielen nutzten.                                                      Susanne Kargus
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Unterstützer des Gemeindelebens
Gemeinderäte als Gärtner: Bürgerliste spendet einen Baum
Kastanien für den Kurpark:  Die Gemeinde-
räte der Bürgerliste haben sich vor kurzem mit
Schubkarren und Schaufel als Gärtner betä-
tigt.  Die Bürgerliste spendete der Gemeinde
einen Kastanien-Baum für den Kurpark. Lud-
wig Stecher, Klaus Herrnböck und Peter
Ebner pflanzten das Bäumchen auch selbst
an der Böschung beim Weiher ein. Der Kur-
park ist ein beliebter Treff für Jung und Alt. Die
Bürgerliste bereicherte den Park nun mit
einem Kastanien-Baum, der  für die meisten
„der typische Parkbaum“ ist.  Noch ist der
Pflock, der das Bäumchen stützt, höher als
die Kastanie. In einigen Jahren wird das aber
ganz anders sein. Denn Kastanien-Bäume
werden recht groß. Der Baum wird Schatten
für die Spaziergänger spenden, Kinder wer-
den die Kastanien am Boden sammeln kön-
nen.  Die Kurpark-Kastanie ist ein echtes
Bischofsmaiser „Gewächs“:  Ludwig Stecher
besorgte vor drei Jahren das kleine Pflänz-
chen in einer Gärtnerei und  zog es seither
bei ihm zu Hause in einem Topf. Ein herzli-
ches Dankeschön für den neuen Parkbaum gab es für die Bürgerliste von Bürgermeister Walter
Nirschl. Er freute sich über die Spende und die Bereitschaft der Bürgerliste, den Kurpark ein Stück
weit selbst mitzugestalten und zu bereichern. Auch die Gaudi kam bei der Pflanzaktion nicht zu kurz.
Da die Bürgerliste anders als beispielsweise CSU oder SPD keine klassischen Parteifarben hat,
wurde zwischen Bürgermeister und den Gemeinderäten kräftig gewitzelt, welche Farbe eine Hin-
weistafel beim Baum bekommen könnte.                                                                 Susanne Kargus

Holunderspende für die Gemeinde von Familie Hintermair
Das Versprechen beim Regio-
nalmarkt, der Gemeinde Holun-
derstauden zu spenden, hat
das Ehepaar Helmut und Bar-
bara Hintermair eingelöst und
dem gemeindlichen Bauhof 50
Holunderstauden zur Verfü-
gung gestellt. 1. Bürgermeister
Walter Nirschl ließ die frischen
Stauden unverzüglich im Kur-
park und im Umgriff des Rat-
hauses pflanzen. Auch beim
Ortseingang Bischofsmais wer-
den Holunderstauden einge-
setzt. Bezogen wurden die
Stauden von der Gärtnerei für
autochthone Pflanzen aus Plöß bei Viechtach. Nach zwei bis drei Jahren können schon erste Hol-
lerfrüchte geerntet werden. Diese vorbildliche Spende freute natürlich das Gemeindeoberhaupt. Bei
der Pflanzaktion im Kurpark wurden zusammen mit Josef Besold vom gemeindlichen Bauhof die
Standorte im Kurpark besprochen.                                                                                 Max Englram              
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Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat

Neues aus dem Gemeindeleben

Waldferiendorf Dürrwies ist „Fahrradfreundlicher Betrieb“
Seit kurzem darf das Historische Waldferiendorf Dürrwies das Qualitätssiegel „Fahrradfreundlicher
Betrieb“ tragen. Bei einer erfolgreichen Zertifizierung hat das romantische Feriendomizil bewiesen,
dass es von Kopf bis Fuß auf die Bedürfnisse von Radfahrern und Mountainbikern eingestellt ist.
Feriendorfmanagerin Brigitte Probst (Bild links, 2.v.l.) nahm stolz die entsprechende Urkunde aus
der Hand von Tourismusreferentin Susanne Wagner im Touristischen Service Center in Regen ent-
gegen. Wie 13 andere Hotels und Pensionen im ArberLand können sich Biker nun bewiesenermaßen
im Waldferiendorf Dürrwies fahrradfreundlich einquartieren. Dazu gehört z.B., dass sie kurzfristig
buchen können, gerne auch nur für eine Nacht. Gesorgt sein muss ferner für diebstahlsichere Fahr-
radstellplätze, Trockenräume für Kleidung und Schuhe oder Fahrradwerkzeuge. Weitere verpflich-
tende Serviceleistungen sind vitamin- und kohlehydratreiche Verpflegungsangebote, Insider-Tipps
und das Auflegen von Karten und Info-Material. Die Übergabe der Zertifizierungsurkunde samt Schild
an die neuen fahrradfreundlichen Betriebe verband Susanne Wagner mit dem Wunsch, dass sich
der Mehraufwand auch durch einen entsprechenden Mehrwert für die Betriebe auszahle. So nehme
der Fahrradtourismus laut Aussage des Allgemeinen Deutschen Fahrradclubs (ADFC) mittlerweile
einen ähnlichen wirtschaftlichen Stellenwert ein wie der Skitourismus, und das Arberland gehöre in
der Bikerszene inzwischen zu einer der beliebtesten Mountainbike-Regionen Deutschlands. Ein wei-
teres Plus für das Waldferiendorf Dürrwies ist sicherlich auch die Nähe zum beliebten Bikepark Bi-
schofsmais. Um selbst Erfahrungen zum Thema  „Fahrradfahren im Bayerischen Wald“ zu sammeln
und auf dem neuesten Stand der Entwicklungen zu sein, hat Feriendorfmanagerin Brigitte Probst
nach der erfolgreichen Zertifizierung des Waldferiendorfes Dürrwies auch gleich einmal selbst ein
E-Bike ausgeliehen und getestet. Mit dem Fahrrad samt Elektromotor ging es die Strecke nach Dal-
ken entlang. 
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Neues aus dem Gemeindeleben

Erlebnis(t)räume im Kurpark bringen einen Staatspreis
Eine große Ehre wurde der Gemeinde Bischofsmais und dem Gartenbauverein zuteil: Die  Bischofs-
maiser holten bei dem bayernweit ausgeschriebenen Wettbewerb „Grüne Begegnungs- und Erleb-
nis(t)räume heuer den Landkreissieg. Staatsminister Dr. Markus Söder überreichte einer Abordnung
aus Bischofsmais und aus dem Landkreis Regen  bei einem Festakt nun die offizielle Urkunde samt
Staatsmedaille und Bronzerelief.
Natur erleben, in der Natur aktiv sein, spielerisch Erfahrungen im Umgang mit der Natur sammeln -
unter anderem diese Punkte waren dem Bayerischen Landesverband für Gartenbau und Landes-
pflege e.V. bei dem Wettbewerb wichtig.  Und in Bischofsmais gibt es jede Menge „Grüne Begeg-
nungs- und Erlebnis(t)räume, wie die Mitglieder des Gartenbauvereins um Vorstand Werner
Konstantin wissen. Sie stellten eine umfangreiche Bewerbung zusammen – und punkteten bei der
Jury mit dem Kurpark im Ortskern als Schwerpunkt sowie Angeboten wie dem Neuen Friedhof, dem
Bereich um die Wallfahrtskirche St. Hermann oder den Spielplätzen im Kindergarten und in Ginsels-
ried.  Das „Paket“ der Bischofsmaiser kam im Landkreis am besten an, hier holte man sich wie be-
richtet den Sieg. Gemeinsam mit den Gewinnern aus 56 anderen bayerischen Landkreisen quer
durch alle Regierungsbezirke wurde eine Abordnung aus Bischofsmais zur Preisverleihung nach
Dettelbach im Landkreis Kitzingen eingeladen. 
Werner Konstantin, Karl Wichmann, Erika und Hartmut Schipulowski, Ute Karsch, Marianne Gum-
mersbach, Helga  und Volker Winterstein sowie der amtierende Landrat Willi Killinger, 2. Bürger-
meister Helmut Plenk, 3. Bürgermeister Josef Pledl, Altbürgermeister Edgar Stecher,
Kreisfachberater Klaus Eder sowie Charly Bauer, 2. Vorsitzender des Kreisverbandes für Gartenbau,
wurden zusammen mit Abordnungen der  anderen Landkreise in der Maintalhalle von Georg Huber,
dem Präsident des Bayerischen Landesverbandes für Gartenbau und Landespflege e.V., und Vize-
präsident Dr. Otto Hünnerkopf begrüßt. Den Festvortrag hielt Staatsminister Dr. Markus Söder. Er
betonte ebenso wie die Vertreter des Gartenbau-Landesverbands, wie wichtig es sei, grüne Lebens-
räume zu erhalten und Lebensqualität zu gestalten. „Gerade Kinder und Jugendliche brauchen für
ihre Entwicklung eine Umgebung, die ihren Bedürfnissen entspricht, in der sie sich wohlfühlen und
entfalten können“, sagte Präsident Georg Huber. 
Die Auszeichnung der Gemeinde Bischofsmais nahm 2. Bürgermeister Helmut Plenk  entgegen. Me-
daille und Relief sollen einen besonderen Platz im Rathaus bekommen. Für Bischofsmais ist der
diesjährige Preis keineswegs der erste:  „Vor einigen Jahren wurden wir schon Kreissieger bei den
schönsten naturnahen Gärten“, erklärt Werner Konstantin. Geehrt wurdenauch die weiteren Garten-
bauvereine aus dem Landkreis für ihre guten Wettbewerbsbeiträge. Sie wurden beim Regionalmarkt
im Bischofsmaiser Kurpark ausgezeichnet.                                                              Susanne Kargus
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Neues aus dem Gemeindeleben

Die Wolfauslasser ließen es im Rathaus kräftig läuten
Einen großen „Wolf“ gab es dieses Jahr in Bischofsmais. Rund 45 Kinder und Jugendliche waren
beim Wolfauslassen mit großem Spaß dabei. Schon vor Einbruch der Dunkelheit traf sich die Gruppe
beim „Grisei“, von wo aus dann die Wölfe von Haus zu Haus zogen. Gegen 20.45h trafen die Wolf-
auslasser im Rathaus ein, wo gerade eine Gemeinderatssitzung stattfand. Der „Hirta“ Manuel Graf
sagte – mit schon etwas strapazierter Stimme - den Hirtaspruch auf und ließ den Wolf kräftig läuten.
Große und kleine Glocken, alte und neuere Glocken waren dabei. Jeder brachte seine eigene oder
geliehene Glocke mit. Ganz schön anstrengend war es für alle, was man an ihren roten Köpfen leicht
erkennen konnte, zudem ihnen vom Hirta einiges abverlangt wurde. Natürlich wurde bei den Ge-
meinderäten anschließend der Hut zum Sammeln rumgereicht, und jeder gab, was er für angemes-
sen fand. Langsam ließ man den Abend ausklingen und stärkte sich bei Essen und Trinken im
Gasthaus. Die Dorfbevölkerung sowie der Gemeinderat mit Bürgermeister Walter Nirschl zeigten
sich äußerst großzügig, der Erlös wurde unter allen Beteiligten bis 16 Jahre gerecht verteilt. Die Äl-
teren verzichten auf ihren Anteil zugunsten der Kleineren - was nicht selbstverständlich ist. Dennoch
stehen in erster Linie der Spaß am Dabeisein und das gelebte Brauchtum im Vordergrund - und das
ist auch schön so.                                                                                                  Petra Kronschnabl

Auch die Großbärnbacher pflegen den alten Brauch gerne
Wie jedes Jahr am Vortag vom Martinstag
ziehen die Wolfauslasser von Haus zu Haus,
und man hört ihre Glocken schon lange,
bevor sie in der Stube stehen. Damit wurde
früher das Ende der Hüterzeit angekündigt,
worunter sich heute viele nichts mehr vorstel-
len können, die mit dem Wolf gehen. Der
Großbärnbacher Hüter Michael Pledl und die
Burschen und Mädchen, die mit ihm „Wolf-
auslassen "gehen, haben sich wohl erkundigt
um den Sinn des Hirtaspruches zu verstehen
und sinngemäß wieder zugeben. Nach eini-
gen Stunden war man überall und dann ging
es zum Schönsten vom Ganzen: dem Geld
verteilen und Brotzeit machen. Sie haben
sich beides redlich verdient - das wird ihnen
sicher jeder zugestehen.                 Jakob Gilg 
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Neues aus dem Gemeindeleben
Hunderte Jungfeuerwehrler schwitzten in der Schul-Aula
Sie sind fit, die jungen Feuerwehrler:  391 Burschen
und Mädchen  zeigten in Bischofsmais beim  großen
Wissenstest der Jugendfeuerwehren, wie viel sie
über die Arbeit der Wehren wissen. 60 Feuerwehren
aus dem ganzen Landkreis schickten ihre Jugend-
gruppen zum Test, den in diesem Jahr die Feuerwehr
Hochdorf ausrichtete. Heim gingen die  Jungfeuer-
wehrler mit einem Lächeln auf den Lippen:  Alle Teil-
nehmer bestanden den Wissenstest und freuten sich
über ihre Abzeichen. „Stell Dir vor, Du drückst – und
alle drücken sich.“  Unter diesem Motto stand heuer
in Bayern die Feuerwehr-Aktionswoche. Auf die Ju-
gendlichen sei Verlass,  sie würden sich eben nicht
drücken, betonten  die vielen Feuerwehrführungs-
kräfte, die für den Wissenstest nach Bischofsmais ge-
kommen waren. Kreisbrandinspektor Hermann Pledl,
Kreisjugendwart Johann Hutter und die vielen  Kreis-
brandmeister  lobten den Eifer des Feuerwehrnach-
wuchses und das Interesse am Wissenstest.
Normalerweise zeigen die Jugendlichen bei zwei Ter-
minen im Landkreis ihr Können, heuer gab es aus Ter-
mingründen nur einen Wissenstest.   Der Andrang war
entsprechend groß: 391 Buben und Mädchen zwi-
schen zwölf und 18 Jahren traten an. Da „wurlte“ es
gehörig auf dem Marktplatz des Kurparks, wo die Ju-
gendlichen von 2. Bürgermeister Helmut Plenk, Ju-
gendbeautragten Stefan Kern, Kreisjugendwart
Johann Hutter und den Führungskräften des Landkreises offiziell  begrüßt wurden. „Wir brauchen
euch. Ihr seid die Zukunft der Feuerwehr“, machten die Redner klar. In einem langen Zug marschier-
ten die jungen Feuerwehrmänner und -frauen in ihren Uniformen, angeführt vom Spielmannszug
der Feuerwehr Bischofsmais, vom Kurpark zur Schule.  In den vergangenen Wochen wurde in den
Ortsfeuerwehren kräftig geübt für den Test. Die Jugendwarte gingen mit den Jugendlichen mögliche
Themen durch und bereiteten sie beispielsweise mit Schulungspräsentationen der Staatlichen Feu-
erwehrschule Würzburg auf den großen Tag vor. Aufgeregt waren sie  trotzdem, die jungen Feuer-
wehrler. Manche  probierten in der Aula zum x-ten Mal ihre Kugelschreiber aus. Andere gingen mit
den Sitznachbarn kurz vor dem Start auf der Bank nochmal die eine oder andere Aufgabe der Feu-
erwehr durch. Welche Ausrüstung braucht man bei einem Atemschutzeinsatz? Wie handhabt man
ein C-Strahlrohr? An welchen Abzeichen erkennt man einen Kreisbrandrat? Diese Fragen und 17
weitere mussten die Jugendlichen beim Zusatzbogen beantworten. Außerdem galt es 20 Fragen auf
den „normalen“ Fragebögen zu  lösen,  „Unfallverhütung und Schutzausrüstung“ hieß heuer das
Schwerpunktthema beim Wissenstest. Und den schafften alle jungen Feuerwehrler  spielend. Kaum
einer brauchte die maximal erlaubte  halbe Stunde, um die Aufgaben zu bearbeiten. „Die meisten
waren nach einer Viertelstunde fertig“, lobte Michael Pledl, Kommandant der Feuerwehr Hochdorf.
Nach dem letzen Kreuz   waren die Jugendlichen erleichtert und freuten sich vor allem auf zwei
Dinge: die Brotzeit und die Auszeichnungen, die Johann Hutter später verteilte. Einiges zum Rat-
schen und Schmunzeln gab es auch bei den Bildern aus dem Alltag der Jugendfeuerwehren des
Landkreises, die in der Pause über die Leinwand  flimmerten. Die Feuerwehr Hochdorf hatte sich
neben einigen anderen Wehren beim Kreisfeuerwehrverband um die Organisation beworben - und
erst den Zuschlag und nach der Veranstaltung viel Lob bekommen. „Es war eine schöne Sache. Wir
freuten uns sehr, dass wir den Wissenstest ausrichten durften“, betonten die Hochdorfer  Feuer-
wehrler um Kommandant Michael Pledl und Vorstand Michael Riedl.                     Susanne Kargus
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Entdecken und erleben im Kindergarten
Lieder und Laternenzug der Kinder beim Martinsfest
In den vergangenen Wochen wurde im Kinder-
garten und bei vielen Familien daheim eifrig ge-
klebt, gemalt und gebastelt. Die Ergebnisse
zeigten die jüngeren Kinder beim Martinsfest
des Kindergartens ebenso stolz wie manch äl-
tere Geschwister. Fest umklammerten sie mit
den Händen die Stäbe oder Henkel ihrer Later-
nen. Und die leuchteten nicht nur in allen mög-
lichen Farben, sondern zogen auch durch so
manch außergewöhnliche Form die Blicke auf
sich. Kindergarten und Elternbeirat luden in Bi-
schofsmais zum gemeinsamen Martinsfest –
und mehrere hundert Kinder und Erwachsene
nahmen die Einladung an. Längst nicht nur Kin-
dergartenkinder feierten mit.  Viele ältere Kinder kamen mit ihren Eltern ebenso zum Martinsfest wie
die Jüngsten, die neugierig aus den Kinderwagen schauten. Im  langen Zug stapften die Buben und
Mädchen durch das Dorf und sangen die Martinslieder. Eine große Freude machten die Anwohner
den Teilnehmern des Zuges und den Organisatoren: Viele hatten die Häuser, Gärten und Gehsteige
entlang der Strecke mit Kerzen und Laternen schön geschmückt. Ehrfürchtige Blicke der Jüngsten
bekam vor allem die Reiterin, die den heiligen Martin gab und vor der Kinderschar ritt. Gut kam auch
das Martinsspiel der Kindergärtnerinnen an, in dem sie zeigten, wie Martin seinen Mantel mit dem
Bettler teilte.  Der Elternbeirat sorgte dafür, dass sich die Besucher bei der Martinsfeier stärken und
aufwärmen konnten:  Die Mitglieder verkauften Glühwein, Kinderpunsch, Wurstsemmeln, Martins-
gänse und weitere Leckereien.                                                                                  Susanne Kargus

... und Schule
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Entdecken und erleben im Kindergarten
Kinder und Eltern packen beim Laub-Rechen mit an
Der Herbst ist da! Mit all seiner bunten
Blätterpracht zeigt er uns seine Schönheit.
Die Kinder im Kindergarten haben eine
Menge Spaß mit den Laubhaufen, doch
wer wird diese wohl wegräumen? Keine
Sorge, denn an einem wunderschönen
sonnigen Vormittag rückten viele Mamis
mit Gartenrechen und anderen Gerät-
schaften an. Gemeinsam mit dem Kinder-
gartenteam wurde fleißig
zusammengefegt und der Garten von der
riesigen Menge Laub befreit. Die Kinder
waren Feuer und Flamme und rechten eif-
rig mit ihren kleinen Gartengeräten und
den Schubkarren die vielen Blätter zusam-
men. Es war ein riesiger Spaß für Groß
und Klein. Initiiert wurde die Aktion vom El-
ternbeirat um Vorsitzende Karin Loibl, die
sich auch um die Finanzen kümmert. Als
Stellvertreter wurde Andreas Kühn, als
Schriftführerin Sigrun Preis gewählt. Als
Beisitzer fungieren in diesem Kindergar-
tenjahr Bianca Hilbert, Anja Dewald und
Kerstin Miedl.                         Sigrun Preis

Dies und Das ... Entdecken und erleben in Kindergarten ...
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Bischofsmaiser Adventskalender
Weihnachtsfreude: Wenn sich die Adventsfenster öffnen
Auch heuer wieder lädt der Waldverein alle Bischofsmaiser ein, dabei zu sein, wenn sich in der Vor-
weihnachtszeit im etwas anderen Adventskalender Tag für Tag ein anderes Fenster öffnet. Folgende
Fenster des Bischofsmaiser Adventskalenders werden vom 1. Dezember bis zum 24. Dezember
nach und nach jeweils um 18 Uhr geöffnet. Sämtliche Fenster sind dann in der Zeit vom 24.12. bis
zum 6. Januar 2012 täglich von 17 bis 22  Uhr beleuchtet.

Bitte drehen Bitte drehen
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Momentaufnahmen

Back-Spaß: Viele schöne Stunden verbrachten die Kinder beim Plätzchenbacken des Trachtenver-
eins. In der Schulküche zauberten die Kinder so manche Leckerei (links). Gemeinde unterwegs:  Die
Mitarbeiter der Gemeinde erkundeten bei ihrem Betriebsausflug das Haus zur Wildnis (rechts). 

Lautstarke Brauchtumspflege: Kräftig geläutet
wurde an Martini von den Wolfauslassern (links).
Auf Wanderschaft: Groß war das Interesse am
Ausflug der Dorfgemeinschaft Hochbruck (oben).

Männer-Gespräche: Für Jung und Alt gab es beim Ausflug der Dorfgemeinschaft Hochbruck einiges
zu erzählen (links). Wahlanlayse: Für den Tag nach der Landratswahl war der Einkauf beim fahren-
den Bäcker in Großbärnbach der richtige Rahmen für die erste Wahlanalyse (Mitte). Männer an die
Wägen, hieß es vor kurzem bei dieser gut gelaunten Wandertruppe (rechts). 
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Größere Veranstaltungen
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Entdecken und erleben in der Schule
Probe für einen Ernstfall: Feuerwehr übt mit den Schülern
An der Bischofsmaiser Schule wurde vor kur-
zem der Feueralarm geübt. Dazu rückten auch
die Aktiven der Feuerwehren Bischofsmais und
Hochdorf aus. Nach dem Ertönen der Alarmsi-
rene wurde das Gebäude von den Schülern
auf den festgelegten Fluchtwegen schnell ver-
lassen. Auf dem Weg zum Sammelpunkt hinter
dem Rathaus begegneten der kompletten
Schulfamilie bereits die Einsatzfahrzeuge der
Feuerwehr. Die Wehrmänner um die Komman-
danten Thomas Pledl und Michael Pledl fuhren
mit Blaulicht und Martinshorn zur Schule. An-
schließend wurde auf dem Rathausparkplatz
sowie auf dem Kurparkgelände ein Löschan-
griff aufgebaut. Einige Schüler durften sogar
mit den aktiven Feuerwehrmännern ein Strahl-
rohr halten. Schulleiter Konrad Stündler be-
dankte sich bei den Feuerwehren
Bischofsmais und Hochdorf für die interes-
sante und spannende Vorführung. 

Kraut für die Seefahrer, kompaktes Wissen für die Schüler
Wie kommen die Löcher in den Käse? Warum ist die Milch weiß? Weshalb haben die Seefahrer
einst Sauerkraut mit auf die Reise genommen? Diese Fragen und  viele andere beantworten die
Landfrauen im Bayerischen Bauernverband  interessierten Schülern nun ein Jahr lang.  Sie erstellten
einen aufwändigen Kalender für Dritt- und Viertklässler in ganz Bayern. Passend zum Motto „Mit der
Landwirtschaft durch das Schuljahr“ bereiten die Landfrauen verschiedenste Themen kindgerecht
auf. Auch alle Schulen im Landkreis können sich auf  Wissenswertes und auch Witziges zur Land-
wirtschaft freuen:  Kreisbäuerin Katharina Zellner startete die Aktion stellvertretend für den ganzen
Landkreis in Bischofsmais und überreichte Schulleiter Konrad Stündler und seiner Klasse einen Ka-
lender. Nach und nach gibt es den Kalender mit Bildern, Rätseln, Tipps zum Basteln und Kochen
und vielem mehr von der Kreisvorstandschaft und den Ortsbäuerinnen auch für die dritten und vierten
Klassen in allen anderen Schulen. „Jeden Monat erfahren die Kinder Wichtiges über ein landwirt-
schaftliches Produkt und bekommen Hintergrundinfos zur Arbeit auf den Höfen und Feldern“, erklärt
Katharina Zellner. Die Bischofsmaiser Schüler musste die Kreisbäuerin nicht lange zum Blättern er-
mutigen. Sie steckten gleich eifrig die
Köpfe zusammen und  vertieften sich in
den ersten Themen. Dass jeder Deut-
sche im Schnitt 20 Kilo Äpfel im Jahr isst,
überraschte die Buben und Mädchen
ebenso wie die Zahl der Bauern in Bay-
ern:  In der Land- und Forstwirtschaft ar-
beiten so viele Leute, dass sie drei große
Fußballstadien füllen würden.  Spaß
machten den Kindern auch die ersten
Rätsel. Schüler, die alle Themen im Ka-
lender bearbeiten, haben gute Chancen,
das Lösungswort zu erraten und einen
Preis für die Klassenkasse, Brotzeitbo-
xen oder Turnbeutel zu gewinnen.                                                                                              

Susanne Kargus
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Entdecken und erleben in der Schule
Auszeichnung für Schüler

Zwei Bischofsmai-
ser Jugendlichen
hat Bürgermeister
Walter Nirschl für
h e r a u s r a g e n d e
schulische Leistun-
gen jeweils ein
Buch über Bischof
Freundorfer über-
reicht. Er ehrte  Kor-
binian Loibl aus
dem Siedlungsweg
in Bischofsmais und
Magdalena Weber
aus Bischofsmais -
Oberfeld. Bürger-
meister Nirschl
wünschte beiden
viel Glück auf dem
weiteren Berufs-
oder Lebensweg
und freute sich,
dass Bischofsmaiser Jugendliche in ihren Schu-
len herausragende Ergebnisse erzielen.
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Spiel und Spaß für die Kleinsten

Idee und Gestaltung:
Bernd Runge
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Gelebte Bräuche: Mit Hau-Ruck nach oben
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Neues aus dem Vereinsleben
Hochdorfer Schnupfer erkunden das Fränkische Seenland
Der diesjährige Vereinsausflug
des Schnupferclubs Hochdorf, zu
dem Vorstand Xaver Brunnbauer
47 Teilnehmer begrüßen konnte,
führte nach Gunzenhausen im
Fränkischen Seenland.  Die Fahrt
führte zunächst  nach Kehlheim,
wo sich eine lange Wanderung
zur Benediktinerabtei Weltenburg
anschloss. Nach der Fährüber-
fahrt zum Kloster gings in den
schönen, inmitten der weitläufi-
gen Klosteranlage gelegenen Biergarten, wo sich die Schnupfer bei einer zünftigen Brotzeit und
dunklem Klosterbier schnell wieder erholten. Während der Rückfahrt mit dem Schiff durch den Do-
naudurchbruch nach Kehlheim wurden über Bordlautsprecher interessante und wissenswerte Er-
klärungen  bekannt gegeben. Weiter gings mit dem Bus durchs Altmühltal zum sog. „Schulerloch“,
einer 420 Meter langen, 55 Meter über der Talsohle liegenden, im Jurakalk befindlichen Tropfstein-
höhle. Während der Führung durch die Höhle, die im Winter von Fledermäusen bewohnt wird, wur-
den auch die unterschiedlichen Tropfsteine erklärt. Bemerkenswert war ein großer Becherstalagmit
in Form eines Wasserbeckens. Der zweite Tag begann mit einer interessanten  Rundfahrt ums Frän-
kische Seenland. Ein künstlich angelegtes Seengebiet mit insges. fast 20 Quadratkilometern Was-
serfläche, ein Naherholungs- und Fremdenverkehrsgebiet mit Liegewiesen, Bade- und
Sandstränden, Wander- und Radwegen entstand, dafür wurden ca. 2000 ha Landfläche in Stauseen
und Straßen umgewandelt. Eine  Rundfahrt auf dem Brombachsee mit einem 46 Meter langen und
750 Passagiere fassenden Trimaran war einer der Höhepunkte des Ausflugs.   
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Neues aus dem Vereinsleben
Gartler genießen beim Ausflug die  „Sinfonie in Grün“
Sinfonie in Grün. Das war das Motto der dies-
jährigen Landesgartenschau in Linz. Auch der
Gartenbauverein  Bischofsmais entschied sich,
den Vereinsausflug dorthin zu unternehmen. In
einer aufschlussreichen Führung erfuhren sie
viel über die Beweggründe, warum gerade auf
ehemaliger landwirtschaftlicher Nutzfläche und
in unmittelbarer Nähe einer Papierfabrik eine
Gartenschau geplant wurde. Eingeschlossen in
die Gartenschau ist die Gartenbaufachschule
Ritzlhof für die grünen Berufe, die sich auf
einem Teil ihres Geländes der Pflege und Züch-
tung alter Obstbaumsorten widmet. Der Rundweg beginnt nahe der Krems, die in diesem Bereich
renaturiert worden ist. Für die Kinder gibt es  einen schön angelegten Flussspielplatz mit einem 25
Meter langen Hecht, der zum Klettern einlädt. Um auf dem flachen Gelände einen Aussichtspunkt
zu schaffen, wurde ein Hügel aufgeschoben, der gleichzeitig als Hochwasserschutz dient. Die Gar-
tenschau ist dem in Ansfelden geborenen Komponisten Anton Bruckner gewidmet, von dessen Musik
man sich, vornehmlich im Klangvulkan, einfangen lassen kann.  Es waren prächtige Anlagen und
25 individuell gestaltete Themengärten zu bewundern. Der Bibelgarten ist der größte der Themen-
gärten und bewusst ökumenisch gehalten. Er wird auch über das Ende der Gartenschau erhalten
bleiben. Am Brunnen (Foto) kann man bei Bedarf den Durst löschen. In der Blumenhalle gab es eine
Orchideen-Ausstellung, die in ihrer Vielfalt an Formen und Farben und durch die geschickte Deko-
ration die Besucher fasziniert hat. Wen es interessierte, wie neue Züchtungen entstehen, der konnte
das an verschiedenen Stationen durch Mikroskope betrachten. Zum Ausklang gab es eine gemein-
schaftliche Einkehr im Passauer Biogasthof „Zum Fliegerbauer".                           Erika Schipulowsi
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Neues aus dem Vereinsleben

Soldaten- und Kriegerverein in der Bundeshauptstadt Berlin
Der viertägige Vereinsausflug führte den Soldaten- und Kriegerverein bei herrlichstem Spätsommer-
wetter in die Bundeshauptstadt Berlin. Am Anreisetag wurde die Reisegruppe von MdB Ernst Hinsken
im Paul-Löbe-Haus begrüßt. Er  nahm sich die Zeit, die Bischofsmaiser über seine Aufgaben und
Arbeiten als Abgeordneter im Deutschen Bundestag, in den Ausschüssen und sonstigen Gremien
zu informieren. Anschließend folgte eine Führung durch die Räumlichkeiten. Nach dem Mittagessen
wurde Berlin auf dem Wasserweg (Spreerundfahrt) besichtigt. Beeindruckt zeigte sich die Gruppe
vor allem von der Museumsinsel, dem Berliner Dom und den an der Spree liegenden neu gebauten
deutschen Regierungsgebäuden. Die Besichtigung des Regierungsviertels wurde am darauffolgen-
den Tag mit dem Besuch des Deutschen Bundestages (Reichstag) fortgesetzt. Nach einem infor-
mativen Vortrag im Plenarsaal wurde zur Glaskuppel  des Reichstags aufgestiegen und die herrliche
Aussicht über Berlin genossen. Der anschließende Nachmittag stand zur freien Verfügung. Von den
meisten Teilnehmern wurde er zur Besichtigung weiterer Sehenswürdigkeiten von Berlin (Branden-
burger Tor, Holocaust-Denkmal, Siegessäule, Checkpoint-Charlie, Gendarmenmarkt,  Potsdamer
Platz) genutzt.  Andere Teilnehmer verbrachten die Zeit in einem der Cafes des Sony Centers oder
in den Arkaden. Nach dem Abendessen nutzte ein Großteil die Möglichkeit „Berlin bei Nacht“ aus
einer Höhe von ca. 200 Metern im Fernsehturm am Alexanderplatz  zu betrachten. Am Vormittag
des dritten Tages wurde die Gedenkstätte Hohenschönhausen (ehem. Stasi-Gefängnis) besucht.
Die hochinteressante Führung erfolgte durch ehemals wegen Republikflucht verurteilte Insassen.
Diese konnten besonders authentisch und aus eigener Erfahrung  die Verhör- u. Foltermethoden
der Staatssicherheit sowie die Haftbedingungen vermitteln.Tief bewegt wurde dieser Ort kommunis-
tischer Diktatur und Menschenverachtung verlassen. Auch während der nachmittäglichen Stadtfüh-
rung durch die Bundeshauptstadt wurde darüber gesprochen. Abgeschlossen wurde dieser Tag auf
dem Kurfürstendamm mit einem Einkaufbummel im KaDeWe und der Besichtigung der Kaiser-Wil-
helm-Gedächtniskirche. Die Partymeile des Westens wurde vor allem von den Jüngeren für ausge-
dehnte Bar- und Kneipenbesuche genutzt. Die Rückkehr ins Quartier erfolgte also zu etwas späterer
Stunde. Ehe man sich versah, war schon der Tag der Heimreise gekommen. Ein Abstecher  wurde
aber noch dazu genutzt, um die Stadt Potsdam und das Schloss Sanssouci mit den wunderbaren
Außenanlagen zu besichtigen. Am späten Abend kam die Reisegruppe wohlbehalten, wenn auch
übermüdet,  in Bischofsmais an. Die Teilnehmer werden sich sicher noch lange an diese schönen
Tage in Berlin erinnern. 
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Neues aus dem Vereinsleben
Schützen zahlten das Vereinsheim in kürzester Zeit ab
Im Schützenhaus Seiboldsried fand vor kurzem die
36. Generalversammlung der Seiboldsrieder Schüt-
zen statt. Schützenmeister Walter Wagner berichtete
über die Aktivitäten des abgelaufenen Jahres. Gegen
den Trend, dass Mitglieder aus dem Verein austreten,
konnte der Schützenmeister heuer vier neue Mitglie-
der begrüßen. Durch die hervorragende Arbeit des Ju-
gendleiters Manfred Seidl und seiner Stellvertreter
kann der Schützenverein Seiboldsried auf 37 Mitglie-
der in der Schützenjugend zurück greifen, so dass für den Nachwuchs aus den eigenen Reihen ge-
sorgt ist. Nach den umfassenden Berichten des Schriftführers Stefan Marchl, der Sportleiterin
Stefanie Kern und des Jugendleiters Manfred Seidl sen. wurde dem neuen Bayerischen Jugend-
schützenkönig Manfred Seidl jun. nochmals zum grandiosen Erfolg gratuliert.  Einen ausführlichen
Bericht über die finanzielle Situation gab die Kassiererin Anna Wagner ab.  Voller Stolz teilte  Anna
Wagner mit, dass der Verein schuldenfrei ist, und somit die große Investition des Schützenheimbaus
innerhalb von nur acht Jahren dank der großartigen Unterstützung der Schützenmitglieder abbezahlt
werden konnte. Die Kassenprüfer Maria Kern und Anneliese Geiger bescheinigten Anna Wagner
eine exakte Kassenführung. Bürgermeister Walter Nirschl dankte seinem Heimatverein für die her-
vorragende  Zusammenarbeit und lobte besonders die Jugendarbeit und die Harmonie im Verein.
Gauschützenmeister Josef Kronschnabl lobte die sportlichen Erfolge des Vereins im Gau Zwiesel.
Besonders hob er die sehr gute Beteiligung beim Bezirksschützentag in Regen hervor, bei dem der
Schützenverein Seiboldsried eine der größten Vereinsabordnungen stellte. Er dankte dem Verein
für die Ausrichtung der Gaumeisterschaft und gab einen kurzen Ausblick auf die anstehenden  Wett-
kämpfe. Schützenmeister Walter Wagner ehrte Maria Kern  für  30-jährige und Erich Schmid für 10-
jährige Mitgliedschaft.                                                                      

Neues aus dem Vereinsleben
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Neues aus dem Vereinsleben
750 Kilometer auf den Rädern: Der Biketreff zieht Bilanz
Ende Oktober fand der Biketreff Bischofsmais
im Gasthaus Kerschl in Ritzmais bei bester
gastronomischer Umsorgung mit einer aus-
führlichen, amüsanten Diaschau seinen Ab-
schluss. Die Biker waren wieder gern und oft
auf Forst-, Wald-, Wiesenwegen und den hei-
mischen Trails im Bischofsmaiser Raum un-
terwegs. Schon im März startete die Saison
mit den Ausfahrten an der Donau und den
Isarauen, fand seine Fortsetzung im Früh-
lingsspecial und den wöchentlichen Biketreffs.
Wettermäßig war’s den Sommer über eher
bescheiden, so dass mehrere angesetzte Ta-
gestouren buchstäblich ins Wasser fielen.
Nichtsdestotrotz waren die Teilnehmer 27 Mal
mittwochs unterwegs. Nur zwei Biketreffs
konnten wegen des miesen Wetters nicht ge-
fahren werden. Es war einigen Teilnehmern
wirklich keine Witterung zu schlecht, um auf Tour zu gehen. Der Bilderbuch-Herbst entschädigte am
Ende angemessen. Insgesamt wurden in 47 Stunden ca. 750 Kilometer mit 14000 hm zurückgelegt!
Schön war’s wieder, und einigen Spaß hatten alle, die an den geselligen Touren teilnahmen - wenn
auch die dürftige Teilnahme der Mädels in der vergangenen Saison enttäuschte. Sobald das Wetter
es zulässt, sind die Biker im nächsten Jahr wieder unterwegs. Über neue Gesichter unter den Teil-
nehmern würden sich alle freuen.                                                        Trailige Grüße - Flo und da Ba!



41

Neues aus dem Vereinsleben
Kunst und Kultur 

Bei der Sitzweil blieben die Zuhörer bis in die Nacht sitzen
Eine überraschend große Zuhörerschar fand sich bei der
30. Sitzweil des Heimat- und Volkstrachtenvereins „Hir-
monstaler“ im Hollmayr-Saal in Bischofsmais ein. Mit
einer schneidigen Polka eröffnete die „Hirmonblosn“ den
Abend. Peter Bauhuber konnte den Ehrenvorstand Karl
Bauhuber sen., ebenso die Ehrenmitglieder Sophie Bau-
huber, Michael Loibl sen., Jakob Loibl und Heini Bauer
begrüßen. Da die Veranstaltung unter dem Motto „A
Musi und a G`sangl“ stand, durften die Bischofsmaiser
Sänger mit Erika Tauber an der Zither natürlich nicht feh-
len. Das Gesangsduo  Ingrid Kollmer und Erwin Loibl sen. ließ sich  von
Hermann Hupf auf dem Akkordeon begleiten. Martin Hammerla aus
Hochbruck begeisterte das Publikum mit seiner Steirischen und seinem
Gesang. Die Gruppe „G`suacht und g´fund´n“ trat diesmal in der Beset-
zung Johannes Mitterweger, Josef Schmid und Benedikt Loibl an. Auch
die Jugendfinkengewinner von 2009, die „Hoiwabuam“, gaben so man-
che Bravourstücke zum Besten. Nachdem sich Peter Bauhuber im
Namen des Vereins bei der Wirtin Ingrid Zellner für das Überlassen des
Saals und die Brotzeit für die Mitwirkenden bedankt hatte, beschloss
man den offiziellen Teil mit dem „Böhmischen Traum“ , meisterlich into-
niert von der „Hirmonblosn“.  Gemeinsam mit allen Zuhöreren sang man
noch das Lied „Mia san vom Woid dahoam“. Ans Heimgehen dachte
man danach noch lange nicht. Die Musikanten spielten und sangen noch
bis Mitternacht weiter.                                                               Evi Loibl
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Vom Alm zu Alm: Waldverein wanderte bei Kaiserwetter
Die Sektion Bischofsmais des Bayer. Waldvereins hat
als Herbstwanderung eine Drei-Tagestour nach Großarl
organisiert. Mit Hilfe von Freunden aus der Partnerge-
meinde Ungenach wurde für das verlängerte Wochen-
ende die Loosbühelalm im Grossarltal gebucht. Mit
zwei Kleinbussen wurde zuerst Ungenach angefahren,
wo einige Freunde der Partnergemeinde dazu stießen.
Dann ging es weiter über Salzburg nach Großarl. Das
Wetter war für das Wochenende nicht besser zu bestel-
len. Klare Sicht und angenehme Temperaturen. Die auf
1769 Metern gelegene Loosbühelalm wurde bequem in
einem eineinhalbstündigen Fußmarsch  erreicht. Später
machten sich die meisten Teilnehmer auf den Weg, um
zwei jeweils 30 Minuten entfernte Almhütten zu besu-
chen. Dabei konnten es die Waldvereinsmitglieder
kaum glauben, als ihnen erzählt wurde, dass 14 Tage
vorher bereits 70 Zentimeter Schnee gelegen hatten.
Für den Sonntag war eine Ganztagswanderung ange-
sagt, alle 19 Teilnehmer starteten mit Ziel auf den 2356
Meter hohen Draugstein und wurden mit einer tollen
Fernsicht belohnt. Auf dem Draugstein hatte man eine selten vorhandene Rundumsicht. Der Rück-
marsch erfolgte über die leider nicht mehr offene Filzmoosalm.  Am nächsten Tag war die Besichti-
gung eines Wasserkraftwerkes geplant. Mitorganisator Ernst Lang aus Ungenach hatte im Gebiet
von Großarl 20 Jahre als Bauleiter der Energie AG gearbeitet und hier immer noch viele Freunde.
So war es für ihn eine Leichtes, für die Waldvereinsmitglieder eine hochinteressante Führung zu or-
ganisieren. Zum Abschluss gab es  eine zünftige Brotzeit.  Bei der Heimfahrt waren sich alle einig:
„Es war ein Superwochenende bei Kaiserwetter.“

Fahrnbacher Burschen haben eine neue Vorstandschaft
Sie sind ein Verein mit langer Tra-
dition: Heuer vor 111 Jahren
taten sich in Fahrnbach die ersten
jungen Männer zum Burschen-
verein zusammen. Bis heute wer-
den von den Burschen Bräuche
wie das Habergoaß-Gehen am
Faschingssonntag, das Karfrei-
tagsratschen oder das Aufstellen
des Maibaums gepflegt. Auch ins
Gemeindeleben bringen sich die
Burschen immer wieder ein.
Heuer wollten die gestandenen
Burschen, die sich seit Jahren mit
viel Herzblut in der Vorstand-
schaft des Fahrnbacher Vereins engagierten, frischen Wind in den Burschenverein bringen: Thomas
Wittenzellner stand 15 Jahre als Vorstand an der Spitze, unterstützt wurde er vom 2. Vorstand Martin
Ebner, Kassier Christian Weber und Fahnenjunker Franz Pfeffer. Zu den größten Ereignissen, die
das Team stemmte, zählte die aufwändige 100-Jahrfeier des Vereins im Jahr 2000. Heuer gab die
erprobte Truppe die Verantwortung in jüngere Hände ab: Neuer Vorstand ist Bernhard Holling. Au-
ßerdem wurden Hans-Jürgen Zaglauer als 2. Vorstand, Matthias Zaglauer als Fahnenjunker und
Christian Stern als Kassier in die Vorstandschaft gewählt. 
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Neues aus dem Vereinsleben
Dies und Das ...

Junge Reiter freuen sich über ihre Erinnerungsschleifen
Ein erlebnisreicher Tag für
die Nachwuchsreiter der
Pferdefreunde: Ein kleines
Reitturnier veranstalteten
im Spätsommer die Ju-
gendleiterinnen der Pfer-
defreunde für die jüngsten
Mitglieder. 1. Vorstand Mi-
chael Traiber stellte den
Reitplatz und seine Ponys
für die Veranstaltung kos-
tenlos zur Verfügung.
Zehn Reiterinnen und Rei-
ter gingen an den Start.
Viel Spaß beim Turnier
hatten Julia Liebhaber,
Steffi Achatz, Veronika
Schedelbauer, Christina Schönhofer, Magdalena Schmuck, Stefanie Liebhaber, Anna-Lena Liebha-
ber, Karina Frohnauer, Lea Frohnauer, Paul Wagner und Julia Hof. Das Highlight für die Turnier-
gruppe war die Siegerehrung, die unter der Leitung von Bettina Neumeier, Jennifer Achatz und Karin
Pledl durchgeführt wurde. Jeder Teilnehmer erhielt eine Erinnerungsschleife mit Gutschein. Anschlie-
ßend organisierten die Jugendleiterinnen Simone Hof und Margret Schmuck für die Nachwuchsreiter
eine Grillfeier. Mit einem gemütlichen Beisammensein klang der gelungene Tag bei bestem Wetter
aus.                                                                                                                           Edith Schönhofer
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Neues aus dem Vereinsleben
Ausflug ins „Haus zur Wildnis“

Zahlreiche Dorfbe-
wohner beteiligten
sich am Ausflug der
Dorfgemeinschaft
Hochbruck ins
„Haus zur Wildnis“.
Bei schönstem
Wetter fuhr die
Gruppe mit dem
Reisebus nach
Ludwigsthal. Ent-
lang des Wander-
pfades machten sich die Dorfbewohner auf zum
Rundmarsch zwischen Wildpferden, Wölfen und Luch-
sen. Die Wölfe zeigten sich glücklicherweise im gan-
zen Rudel und alle - allen voran die Kinder -
beobachten die Tiere interessiert. Nach einer etwa ein-
stündigen Wanderung (im Bild Sophie Lang und Mia
Kramheller) war man im „Haus zur  Wildnis“  angekom-
men, wo die Musiker Michael Kauer jun. und Josef
Schmid jun. zünftig aufspielten. Bei bester Stimmung
ließ man den Tag ausklingen, es war eine gelungene
Mischung aus Besichtigung, Wanderung und gemütli-
chem Beisammensein. Organisiert wurde der Ausflug
von Dorfhauptmann Hermann Riedl.    P. Kronschnabl

Früchte, Blumen und

mehr fürs Erntedankfest
Wie es schon seit Jahren Tradition ist, hat
auch heuer der Gartenbauverein wieder
für eine schön geschmückte Kirche zum
Erntedankfest gesorgt. Dank Barbara Hin-
termair, Irene und Werner Konstandin,
Diana Port und Heinz Liebert wurden
Früchte, Blumen und Zweige zusammen
getragen und so mit den Erzeugnissen
aus den heimischen Gärten ein buntes
Bild gezaubert. Das Foto zeigt eine Teilan-
sicht der Gestaltung. 
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Neues aus dem Vereinsleben
Hubertusmesse mit anschließendem Jungjägerschlag
Ein Quäntchen Glück braucht der
Jäger auf der Jagd, aber auch der
Schutz von „Oben“ sollte auf der
Pirsch nicht fehlen. Für den ist der
Heilige Hubertus, der Schutzheilige
der Jäger, zuständig. Er stand vor
kurzem im Mittelpunkt bei der  Feier
der Jäger  zum Hubertus-Tag. Mit
einer von Pfarrer Christopher  Fuchs
stilvoll zelebrierten Hubertusmesse
in der voll besetzten Pfarrkirche in
Bischofsmais hatten die Feierlichkei-
ten begonnen. Die  Jagdhornbläsergruppe um ihren Leiter Georg
Strasser sorgte hierbei für den feierlichen Rahmen. Jäger und Gäste
trafen sich anschließend im voll besetzten Saal des Gasthauses
Hollmayr, wo die Jagdhornbläser und die „Saubärnlandler“ den un-
terhaltsamen Part übernahmen. Vorsitzender Karl-Heinz Schupp er-
innerte nach der Begrüßung die Jägerinnen und Jäger trotz
gesetzlichen Auftrags   im Sinne der Hubertuslegende zu einem tier-
schutz- und waidgerechten Umgang mit der Schöpfung Gottes und
der uns anvertrauten Natur. Seinen besonderen Dank richtete  er
an die Jungjägerausbilder Manfred Hofmeister, Albert Kufner, Rüdi-
ger Fischer sowie Helmut und Michael Penn. Dank galt auch Lieselotte und Ralf Fürst aus Kirchberg,
welche ein Stück Rotwild  bereits bratfertig für die anschließend stattfindende Wildtombola vakuu-
miert hatten. Xaver Hollmayr konnte für seine 50-jährige Mitgliedschaft im Landesjagdverband Bay-
ern  sowie für seine jahrzehntelange Tätigkeit als Jagdpächter von Bischofsmais aus der Hand des
Kreisvorsitzenden eine Ehrenurkunde mit Anstecknadel in Empfang nehmen. Hierzu gratulierte auch
stellvertretender Bürgermeister Helmut Plenk, welcher in  seinem Grußwort der Veranstaltung einen
guten Verlauf wünschte. Ebenso ließ es sich der nach der Bürgerversammlung noch eintreffende
Bürgermeister Walter Nirschl nicht nehmen, den Jägern für ihr Engagement in Sachen Jagd Dank
zu sagen. Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der Jungjägerschlag. „Der erste Schlag soll dich
zum Jäger weih’n. Der zweite Schlag soll dir die Kraft verleih’n, zu üben stets das Rechte. Der dritte
Schlag soll dich verpflichten, nie auf die Jägerehre zu verzichten.“  Dies gab stellvertretender Kreis-
vorsitzender Max Wurzer den drei neuen Waidmännern Franz Zaglauer (Bischofsmais), Franz Fi-
scher (Kasberg), Romeo Herbst (Frauenau)  und  den zwei  Waidfrauen Martina Artinger und Ilse
Brunnbauer, beide Untermitterdorf,  mit auf den Weg. Nach absolvierter Prüfung wurden sie traditio-
nell in den Kreis der Jägerschaft aufgenommen. Mit jägerischen  Liedern  und Märschen ließ man
den Abend in geselliger Runde ausklingen. 
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Die treuesten Gäste ...

Bayern-Verein aus Erftstadt bei Köln zu Gast in Bischofsmais: Bereits mehr als 1400 Übernachtungen hat Anton „Toni“
Bauer aus Erftstadt nach Bischofsmais gebracht, und wurde daher von Bürgermeister Walter Nirschl im Gasthof Alte
Post in Bischofsmais gesondert geehrt (links). Die Verbundenheit zu Bischofsmais und vor allem die Herzlichkeit der
Aufnahme im beliebten Gasthof sind die Gründe, wieso Toni Bauer zum wiederholten Male nach Bischofsmais kommt.
Für den 40. Aufenthalt in der Pension Ernst Pledl wurde das Ehepaar Anne und Reinhold Lehmann aus Gäufelden
geehrt. Verkehrsamtsleiter Max Englram durfte für die Gemeinde ein Holundergeschenk und eine Urkunde überreichen.
Das Ehepaar Lehmann verbringt seit 25 Jahren den Urlaub in der beliebten Pension bei Dora und Ernst Pledl. Bei einer
gemütlichen Weißwurstbrotzeit wurden viele Ideen aus den vergangenen Urlaubsaufenthalten aufgefrischt. Gleichzeitig
wurde auch das Ehepaar Irmgard und HeinrichTimpner für den 10. Aufenthalt geehrt, beide lieben den Kurpark. Beide
Familien wurden von Dora Pledl mit Erinnerungsgeschenken und Gutscheinen bedacht (rechts).

Das Ehepaar Karin und Hans-Jürgen Müller aus Leipzig wurde beim Frühstück überrascht, als Verkehrsamtsleiter Max
Englram mit einem Holundergeschenkkorb vorbeikam und den treuen Gästen in der Pension Hartl in Bischofsmais zum
20. Aufenthalt gratulierte. Die Vermieter Maria und Anton Hartl freuten sich ebenso, dass so treue Gäste in ihrer Früh-
stückspension ausgezeichnet werden (links). Renate und Wolfgang Krause aus Großenbrode (Nähe Insel Fehmarn)
wurden für mehr als 30 Jahre Aufenthalt in der Gemeinde  geehrt. Bürgermeister Walter Nirschl und Verkehrsamtsleiter
Max Englram überreichten ein Holunderpaket. Rosmarie Mader, in deren Ferienwohnung die Krauses seit mehr als 10
Jahren wohnen, tischte eine herrliche Kaffeetafel auf und bedankte sich ebenfalls bei den treuen Gästen (rechts). Als
profunder Kenner  der Gemeinde wird  Wolfgang Krause im Baderhaus demnächst einen Fotovortrag halten.

Wenn aus Urlaubsgästen Freunde werden, so könnte das Motto bei der Gästeehrung in der Pension Berghof bei Familie
Franz Plenk heißen. Für den 30. Aufenthalt in der Gemeinde Bischofsmais wurde das Ehepaar Ingrid und Manfred Lenk
aus Essen geehrt. 2. Bürgermeister Helmut Plenk überreichte einen Holundergeschenkkorb und jeweils eine Kaffee-
tasse mit dem Gemeindewappen. Bereits auch zum 20. Mal verbrachten Anita und Bernhard Kersenfischer in der be-
liebten Pension in Bischofsmais-Oberdorf (links). Bei einem gemütlichen Essen im Restaurant „Zum Toni“ in Habischried
wurden Martin Zipperer und Hans-Georg Zipperer für den 40. Aufenthalt in der Gemeinde Bischofsmaiser geehrt. Martin
Zipperer verbringt seinen immer fast dreiwöchigen Urlaub zusammen mit seinem Sohn im beliebten Ferienidyll der Fa-
milie Halliant. In der Großbänrbacher Straße bewohnen sie ein Ferienhaus und genießen dort die Ruhe (rechts).
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EP feiert 60-jähriges Bestehen
Anzeige

Bei Elektro Ebner wird heuer groß das 60-jährige Bestehen gefeiert. Pünktlich zum Betriebsjubi-
läum präsentiert man die nun auf 150 Quadratmeter erweiterte Ausstellung, die nach den neuesten
Ladenbaurichtlinien konzipiert wurde. ElectronicPartner Ebner hat sich ein enormes Renommee
in den Bereichen Fernsehtechnik, Video, HIFI, Elektro-Hausgeräte sowie im breiten Spektrum von
Multimedia erworben. Dienst am Kunden gehört unverrückbar zur Firmenphilosophie. Mit einer
hauseigenen Werkstatt für Elektrogroß- und –Kleingeräte, TV, Video, Telefonanlagen, Computer
usw. untermauert er sein erstklassiges Serviceangebot. Natürlich kümmert sich EP: Ebner auch
um Geräte, die nicht im Geschäft gekauft wurden. Die Anfänge des Familienunternehmens gehen
zurück ins Jahr 1951. Josef Ebner hob den Betrieb für Elektroinstallation aus der Taufe und schon
bald danach nahm er auch den Handel für Radio- und Fernsehgeräte dazu. Auf der gegenüber-
liegenden Seite der Fahrnbacherstraße baute der Firmengründer ein Wohn- und Geschäftshaus.
In diesem Gebäude befanden sich Werkstatt, Ausstellungs- und Lagerräume. Im Oktober 1992

wurde der Geschäftssitz beträchtlich
erweitert und modernisiert. Die große
Verkaufsausstellung, Büro, Lager und
Werkstätten wurden darin bestens in-
tegriert. Anfang 1998 wurden dann die
Weichen für die Zukunft gestellt, ins-
besondere was die Führung des re-
nommierten Familienbetriebes
anbelangt. Am 3. April 1998 rückte die
zweite Generation an die erste Stelle.
Josef Ebner übergab den Betrieb an
seine Söhne Christian und Peter.
Christian Ebner als Radio- und Fern-
sehtechnikermeister startete seine
Lehre bei Radio Frank in Dingolfing,
erwarb 1985 den Gesellenbrief und ist
seit Juli 1989 Meister in seinem Me-
tier. Elektroinstallateurmeister Peter
Ebner lernte im elterlichen Betrieb,
legte im März 1990 die Gesellenprü-
fung ab und im Juli 1997 die Meister-
prüfung. Anhand ihrer spezifischen
Qualifikationen ergänzen sich die
Ebner-Brüder optimal. 

Service und Qualität seit 1951
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Langjährige Paare ...Rezept des Monats

Apfel-Rhabarber-Kuchen

Belag:

Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat
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Rezept des Monats

Apfel-Rhabarber-Kuchen

Belag:

Wie gut kennen Sie

Ihre Gemeinde?
Sie kennen alle Wege, jedes Haus, sämtliche Steine und
auch die ausgefallensten, aber doch markanten Fleckerl in
Bischofsmais und in den Dörfern? Dann sollten Sie bei un-
serem Rätsel mitmachen und Ihr Glück versuchen. In jeder
Ausgabe des Gmoabladls stellen wir Ihnen allgegenwärtige
Plätze im Gemeindegebiet aus einer nicht ganz alltäglichen
Perspektive vor. Sie wissen, wo das Bild rechts oben ent-
standen ist? Dann melden Sie sich bitte bei der Gemeinde
unter Tel. 9404-44, persönlich  oder per E- Mail an touris-
tikinformation@bischofsmais.de und lösen Sie bis zum Re-
daktionsschluss der nächsten Ausgabe das  Rätsel: Wer
richtig antwortet, kann schöne Sachpreise gewinnen.  Etli-
che Leser wussten, dass das letzte Bild vom Baum, der
durch den Backofen wächst, in Fahrnbach aufgenommen
wurde. Die Gewinnerin heißt Carmen Helml und wohnt in
Regen. Schwiegermutter, Oma und Onkeln wohnen in Die-
trichsmais bzw. Fahrnbach. Bei Verwandtschaftsbesuchen
dort liest sie gerne das Gemeindeblatt. Beim Durchblättern
wusste sie sofort: Den Ausschnitt kenne ich, aber woher?
Nach einigem Grübeln fiel ihr die Lösung ein, sie rief in der
Tourist-Info an, und das Losglück war ihr hold. Birgit Loibl
(r.) überreichte  Carmen Helml (l.) ihren Preis.  

Rätsel des Monats ...

Liebe Bischofsmaiser,

Ende Oktober habe ich den Geschäfts-
zweig Busreisen aufgegeben. Ich möchte
mich auf diesem Wege bei allen für die
langjährige Treue und das mir entgegen-
gebrachte Vertrauen bedanken. Meinen
Taxi- und Schulbusbetrieb führe ich wie
bisher weiter. 

Michael Loibl
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Neues aus den Partnergemeinden
Segen für die Totenbretter in der Partnergemeinde Ungenach
Eine starke Abordnung der Gemeinde und der
FFW Bischofsmais war bei der Segnung der
neuen Toten-Gedenkbretter in der Partnerge-
meinde Ungenach. Altbürgermeister Edgar
Stecher hatte  die Idee, verstorbenen Perso-
nen, die sich für die Partnerschaft Ungenach-
Bischofsmais eingesetzt haben, in Ungenach
ein Totenbrett aufzustellen. Jetzt wurde den
beiden Pionieren der Partnerschaft, Jakob
Loibl aus Bischofsmais und Karl Schierl aus
Ungenach, je ein Totenbrett ewidmet. Bei der
feierlichen Segnung durch den Bischofsmai-
ser Ortsgeistlichen Christopher Fuchs wurde
deutlich, dass die beiden Gemeinden eine in-
tensive Partnerschaft pflegen. Die beiden Totenbretter stehen nun ein paar Meter außerhalb von Un-
genach, in Richtung der Schule, und man hat von dort einen herrlichen Blick auf die Alpenkette. Das
Lärchenholz stammt von Bäumen, die schon vor 30 Jahren am Wallfahrtsort St. Hermann geschlagen
wurden. Eine Langlebigkeit dieser Totenbretter ist garantiert. Für den kürzlich verstorbenen Josef
Ebner soll ebenfalls ein Totenbrett aufgestellt werden. 1. Bürgermeister Walter Nirschl hob bei seiner
Rede hervor, dass diese Totenbretter die Verbundenheit der beiden Gemeinden verstärken und zei-
gen, dass die Gemeinden in vielen Dingen gleich denken und vor allem auch die Senioren nicht ver-
gessen werden. Altbürgermeister Edgar Stecher referierte ausführlich über Grundsätzliches und
Historisches der Totenbretter im Bayerischen Wald, vor allem auch über die Bedeutung des Toten-
brettes an sich. So sei der Brauch um die Jahre 1840 bis 1850 entstanden und hat sich bis vor eini-
gen Jahrzehnten gehalten. In der Neuzeit wurden die Bretter mit viel Kunst und Geschick auf den
jeweiligen Verstorbenen abgestimmt.

Feuerwehrler aus Ungenach legen in

Bischofsmais Leistungsabzeichen ab
Ende Oktober kam
mit 20 Mann die Frei-
willige Feuerwehr
Ungenach nach Bi-
schofsmais, um das
Bayerische Leis-
tungsabzeichen ab-
zulegen. Nach
etlichen Übungen im
oberösterreichischen
Ungenach waren die
Floriansmänner fit für
die Abnahme der Stufen Bronze, Silber, Gold, Gold/Blau und
Gold/Grün.  Die Schiedsrichter KBI Hermann Pledl, KBR Hans
Richter und KBR Alois Wiederer hatten die Augen auf die Prüflinge
gerichtet, die in drei Gruppen antraten. Mit hervorragenden Leis-
tungen konnten alle Teilnehmer ihre Abzeichen in Empfang neh-
men. Damit auch das leibliche Wohl nicht zu kurz kam, wurden die
Kameraden aus Ungenach von Vorstand Walter Oswald von der
Feuerwehr Bischofsmais und seinen Helfern unter anderem mit
Weißwürsten und Brezen verköstigt. Dieser Tag war zur Partner-
schaftspflege wieder ein voller Erfolg.                    Walter Oswald

Termine in Ungenach...

Samstag, 3.Dezember:

Feuerwehr-Weihnachtsfeier
Sonntag, 4. Dezember:

Kirasteig Roas Nikolausmarkt
Donnerstag, 8. Dezember:

KFB Frauenadventfeier
Samstag, 10.Dezember:

Weihnachtsfeier Musikverein
Montag, 12.Dezember

Weihnachtsfeier Seniorenbund
Freitag, 16. Dezember

Weihnachtsfeier Gemeinde 
Weihnachtsfeier Pensionisten                
Sonntag, 18. Dezember

Stelzhamerchor   Adventsingen
Pfarrkirche Ungenach 

... und Gau-Algesheim
Samstag, 4. Dezember, 15.30
Uhr: Männergesangsverein
Gau-Algesheim, Jahreskonzert
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Das Tierparadies von Bischofsmais:

Familie Port gibt Tieren ein schönes Zuhause
Ein Paradies für Tiere finden wir in Seiboldsried bei der Familie
Port. Schon das Schild auf der Zufahrtsstraße zum Anwesen weist
auf die große Tierliebe hin. Es zeigt, dass hier Hunde, Katzen,
Hühner u. a. Tiere Vorfahrt haben. Jürgen und Diana Port haben
seit 2004 ihren festen Wohnsitz in der Gemeinde Bischofsmais
und kümmern sich voller Liebe um ihre Tierschar, die aus sechs
Katzen, einem Hund, drei Pferden und diversen Hasen und Hüh-
nern besteht. Jedes der Tiere hat sein eigenes Schicksal, und ge-
rade die Katzen sind z. T. geschundene Kreaturen mit schlechter
Vergangenheit, die – wenn sie nicht bei Ports eine neue Bleibe
gefunden hätten - das Leben wohl nicht mehr genießen könnten.
Kater „Lucky“ bekam  nach einer Verletzung zum Beispiel keine
ausreichende medizinische Versorgung  und läuft seither mit nur
drei Beinen durchs Leben. Lucky lag noch in der Narkose, als die
Tierärztin Diana Port fast flehend um Aufnahme des Katers bat,
wusste sie doch, hier wird das Tier es gut haben. Anfangs ein wil-
der Kater, weil mit Menschen kaum oder nur negative Erfahrun-
gen gemacht, hat sich „Lucky“ in den letzten zwei Jahren zu
einem zahmen, dankbaren Schmuser entwickelt. Auf dem weitläufigen Gelände ist genug Freiraum
zum Toben, Spielen, Schnuppern und Entdecken. Unbedingt erwähnenswert ist die Geschichte von
Bimbo, der Kurzhaardackel der sprichwörtlich nackt bei den Tierliebhabern ankam, nachdem er elf
Jahre im Tierheim verbrachte. Durch eine Stoffwechselkrankheit verlor Bimbo sein Fell, seine Haut
war wund und voller Ekzeme. Nach einer schweren OP, bei der nicht sicher war, ob Bimbo aus der
Narkose wieder erwachen würde, fand er bei Ports ein neues Zuhause wo er mit großem zeitlichem
und finanziellem Aufwand und ganz viel Liebe gesund gepflegt wurde. Das Fell wuchs wieder nach
und wurde dichter und dichter. Bimbo fühlte sich wohl in seiner neuen Heimat und konnte noch ein
paar schöne Jahre erleben, bevor er  vor einigen Wochen starb. Vielleicht erinnern Sie sich noch an
die ungewöhnliche Todesanzeige von Bimbo in der Tagespresse. Dass die Tiere durchaus zum Le-
bensmittelpunkt der Familie gehören, zeigt sich auch darin, dass die Tiere abends ins Haus kommen
und mitten im Wohnzimmer bei  „ihren“ Menschen ihren Platz haben. Jedem Tierfreund geht das
Herz auf, wenn man die Ports besucht und sieht, wie sie mit den Tieren umgehen.

Petra Kronschnabl
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Jubilare in der Gemeinde ...
Hildegard Keller wird 90

Hildegard Keller,
eine überaus ak-
tive Jubilarin,
konnte ihren 90.
Geburtstag feiern.
Geboren wurde
Hildegard Keller in
München. Im
Kriegsjahr 1943
heiratete sie. Der
Ehemann verstarb
bereits 1968. Aus
der Ehe ging eine
Tochter hervor, die
aber bald nach der
Geburt verstarb. Viele Jahre war Hildegard Keller als
Chefsekretärin bei der Münchner Medizinmechanik
als Mitarbeiterin geschätzt und beliebt. Bereits 1972
kam Hildegard Keller nach Bischofsmais und kaufte
sich Am Schochert ein Haus; viele Jahre vermietete
sie auch Pensionszimmer und arbeitete bei der vhs
in Regen. Besonders stolz ist Hildegard Keller auf die
Auszeichnung für fünfzig Jahre unfallfreies Autofah-
ren, denn auch mit neunzig Jahren ist sie noch mit
dem Auto unterwegs. Die Jubilarin liebt die Gesell-
schaft und ist Mitglied in vielen Vereinen. Etliche Ab-
ordnungen kamen zum Gratulieren ins Gasthaus
Ingrid Zellner.

Gretl Bauer feiert ihren 85.
Ihren 85. Geburtstag konnte Gretl Bauer aus Fahrn-
bach feiern. Die freundliche und humorvolle Frau
wurde in Bischofsmais geboren. Schon in ihrer Kin-
der- und Jugendzeit musste Gretl Bauer in der Land-
wirtschaft mitarbeiten. Nachdem sie den Landwirt
Josef Bauer aus Fahrnbach kennen und lieben lernte,
wurde im Juni 1955 geheiratet. Das Paar betrieb die
Landwirtschaft bis zum Tod des Ehemanns Josef im
Jahre 2001. Die anfallenden Arbeiten im und ums
Haus erledigt die Jubilarin noch immer selbst. Unter-
stützt wird Gretl Bauer von ihrer Nichte Maria Holling
und ihrer Familie. Bei einem Ratsch mit den Freun-
dinnen und Nachbarn spürt man den Humor und die
Lebensfreude. Der Jubeltag wurde bei der Groß-
nichte Brunhilde Prem und ihrer Familie gefeiert.
Neben der Familie kamen die Freunde und Nachbarn
der Jubilarin zum gratulieren. Die besten Wünsche
der Gemeinde und der Pfarrei Bischofsmais über-
brachten Bürgermeister Walter Nirschl und Kirchen-
pfleger Konrad Stündler.

Thekla Rankl wird 80
Thekla Rankl, geborene König, eine Jubilarin der man
ihr Alter nicht ansieht, konnte ihren 80. Geburtstag fei-
ern. Geboren wurde sie  in Bischofsmais. Nach der
Schule musste sie zu Hause mitarbeiten und die El-
tern unterstützen. Nachdem sie ihren Mann Josef
Rankl, der bei der Eisenbahn arbeitete, kennen und
lieben lernte, wurde 1951 geheiratet. Bedingt durch
den Beruf des Ehemanns lebte das junge Paar bis
Anfang der sechziger Jahre in Plattling.  Die Kinder
Manfred und Petra leben mit ihren Familien beide in
Bischofsmais. Eine große Freude bereiten der Jubi-
larin die vier Enkelkinder, die stets bei der Oma Un-
terstützung finden. Täglich sieht man Thekla Rankl im
Cafe von Tochter Petra, wo sie gerne mithilft und die
gute Seele des Hauses ist. So war es selbstverständ-
lich, dass die Geburtstagsfeier im Cafe von Tochter
Petra stattfand. Die ganze Familie und Freunde  fei-
erten mit Thekla Rankl. Auch Bürgermeister Walter
Nirschl und Edith Jarosch gratulierten.

... ebenso wie Maria Wudy
Maria Wudy, geborene Greil, aus Langbruck konnte
bei bester Gesundheit ihren 80. Geburtstag feiern.
Geboren wurde Maria Wudy am Ruselabsatz, der zur
Gemeinde Schaufling gehört. Schon früh musste
Maria Wudy am elterlichen Hof mithelfen. Nachdem
sie den Witwer Michael Wudy aus Langbruck kennen
und lieben lernte, wurde 1967 geheiratet. Ein schwe-
rer Schicksalsschlag war der Tod von Sohn Michael,
der mit eineinhalb Jahren verstorben ist. Zusammen
mit Ehemann Michael wurde die Landwirtschaft be-
trieben, bis diese Tochter Annemarie und Schwieger-
sohn Josef übernahmen. Gerne arbeitet die Jubilarin
in ihrem stets schönen Blumengarten. Die Arbeiten
im Haushalt erledigt Maria Wudy hervorragend, un-
terstützt von Tochter Annemarie und ihrer Familie.
Eine besondere Freude bereiten ihr die drei Enkelkin-
der Martina, Josef und Michaela. Die Familie richtete
der Jubilarin eine wunderschöne Geburtstagsfeier
aus. 
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60 Jahre Eheglück im Hause Rankl
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feierten
Thekla und Josef Rankl aus der Dorfstraße. Geboren
wurden beide in Bischofsmais. Thekla Rankl, eine ge-
borene König, arbeitete nach der Schule zu Hause.
Josef Rankl erlernte den Beruf des Lokführers bei der
Deutschen Reichsbahn. Anfangs fuhr er sogar noch
mit der Dampflok, später dann mit der Elektro- und
Diesellok. Nachdem sich Thekla und Josef Rankl ken-
nen- und lieben lernten, beschlossen beide den Le-
bensweg gemeinsam zu gehen. Am 29.Oktober 1951
wurde die Hochzeit gefeiert. Standesamtlich wurde
das Brautpaar von Bürgermeister Blenk und kirchlich
von Pfarrer Köhl getraut. Die Hochzeitsfeier mit Hoch-
zeitslader Josef Kollmer fand im Gasthaus Pledl in Bi-
schofsmais statt. Bereits 1962 kaufte sich das Paar
ein Grundstück in der Dorfstraße, auf dem der erste
Bischofsmaiser Fußballplatz stand.  Aus der Ehe gin-
gen die Kinder Manfred und Petra hervor. Eine be-
sondere Freude sind für beide die vier Enkelkinder. 

Langjährige Paare ...

Maria und Xaver Ebner feiern Goldene
Eine große Feier gab es anlässlich der goldenen
Hochzeit beim „Koalbauern“ in Großbärnbach. Maria
und Xaver Ebner konnten ihr Jubiläum bei bester Ge-
sundheit und - wie es ihre Art ist - sehr herzlich feiern.
Maria Ebner, geborene Hartl, wurde in Hochdorf ge-
boren. Bei einer Hochzeit in Bischofsmais lernte sie
Xaver Ebner vom Koalbauernhof aus Großbärnbach
kennen und lieben. Nachdem die Hochzeit an einem
Samstag und nicht wie damals üblich an einem Wo-
chentag stattfand, traute Pfarrer Wenig, der aus
Kleinbärnbach abstammte, das Paar in der Wall-
fahrtskirche St. Hermann. Bei strahlendem Sonnen-
schein wurde die Hochzeit unter der Leitung des
Hochzeitsladers Karl Ebner (Schreiner Karl) im Gast-
haus Pledl in Bischofsmais gefeiert. Das junge Ehe-
paar übernahm den stattlichen „Koalbauernhof“ in
Großbärnbach. Aus der  Ehe gingen die drei Söhne
Xaver, Thomas und Peter hervor: Eine besondere
Freude hat das Jubelpaar an den fünf Enkelkindern. 
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Rezept des Monats
Leckere Honigplätzchen für die Vorweihnachtszeit
Doris Schmidt aus Hochbruck hat köstliche Honigplätzchen gebacken. In dieser Ausgabe verrät sie
ihr Rezept. 

Honigplätzchen

100 g Butter
250 g Honig
½ P. Lebkuchengewürz
125 g Zucker
2 TL Kakao
600 g Mehl
½ P. Backpulver
1 Prise Salz
1 Eier

1 Eiweiß
150 g Puderzucker
Lebensmittelfarbe
Zuckerstreusel etc.

Butter mit Honig, Zucker, Lebkuchengewürz und Kakao in einem Topf unter ständigem Rühren einmal
aufkochen lassen. Anschließend abkühlen. Das Mehl mit dem Backpulver, dem Salz und dem Ei auf
einmal in das Honiggemisch geben. Zuerst mit dem Kochlöffel vermengen, dann den Teig auf einer
bemehlten Fläche gut durchkneten. Gut verpackt bei Raumtemperatur über Nacht ruhen lassen.
Den Backofen auf 180° vorheizen, Plätzchen ausstechen und auf mittlerer Schiene ca. 10 min. bak-
ken. Das Eiweiß steif schlagen und mit so viel Puderzucker vermengen, bis eine spritzfähige Glasur
entsteht. Plätzchen nach Lust und Laune mit Glasur und Streuseln usw. verzieren. Ich freue mich
immer über einen Anruf. Oder sprechen Sie mich einfach an, wenn auch Sie uns ein leckeres Rezept
verraten und für unsere Leser zur Verfügung stellen möchten. Gutes Gelingen und Guten Appetit
wünscht Ihnen Petra Kronschnabl

Termine der Vereine und Verbände
Christbaumversteigerung und Weihnachtsfeier der Trachtler
02.12.          Weihnachtsfeier                  20.00 Uhr   Gasthaus Hollmayr
03./04.12.     Weihnachtsmarkt                                  Kurpark
17.12.           Christbaumversteigerung  19.30 Uhr    Gasthaus Hollmayr
30.12.           Glühweinverkauf                                    Dorfplatz
11.02.2012   Faschingsball                     20.00 Uhr    Gasthaus Hollmayr

Christbaumversteigerung des Soldaten- und Kriegervereins
Der Soldaten- und Kriegerverein Bischofsmais lädt alle Mitglieder mit Angehörigen, Freunde und
Gönner zur Christbaumversteigerung am Samstag, 3. Dezember, um 19.30 Uhr im Vereinslokal
„Walter Pledl“ ein.

Christbaumversteigerung der Feuerwehr Bischofsmais
Die Feuerwehr Bischofsmais lädt am 10. Dezember um 19.30 Uhr zur Christbaumversteigerung
recht herzlich seine Mitglieder und Gönner  ins Gasthaus „Alte Post“ ein.
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Kleinanzeigen
Streusalz zu verkaufen

Auftausalz 25 kg-Sack ab 12,90 Euro zu verkaufen.
Tel. 09920/ 180716 oder Handy 0160/ 1567670

Nähere Infos auch im Internet unter www.weinmann-hug.de

Suche liebevolles Zuhause im Raum Bischofsmais

Achtjähriger verspielter Schäferhund
muss leider schweren Herzens aus

persönlichen Gründen abgegeben werden.

Anfragen bei Interesse unter 
Tel. 0160-4069107

Kolumne des Monats
Ein paar Gedanken zum Weihnachtsabend: Muss das

stille Fest zum Schenk- und Stressfest werden?
Weihnachten, das Fest des Friedens und der Freude. So kenne
ich es seit meiner Kindheit. Zu unserer Freude gab es zu Weih-
nachten eine Kleinigkeit. Ein Holzpferd, eine Stoffpuppe oder oft
auch etwas zum Anziehen. Ja, wir Kinder haben uns gefreut da-
rüber, denn es gab ja sonst nichts. Der sogenannte „Bunte Teller“
(meist ein Pappteller in Sternform, bunt bemalt) war das A und O
zu Weihnachten. Er war mit Schokolade, Spekulatius, Nüssen,
Orangen, Äpfeln und Lebkuchen gefüllt. Vor allem musste er lange
halten, denn diese Leckereien gab es nur selten. Nun, wie sieht
es heute aus? Als meine Kinder noch klein waren, wurde abends,
wenn sie im Bett waren, gebastelt. Sei es für die Eisenbahn, die
vererbt wurde, ein Puppenhaus für die Puppen, oder neue Pup-
penkleider. Da kam auch bei meinen Kindern noch Freude auf. Es war schön, wenn man dann am
Heiligen Abend die glänzenden Augen der Kinder sah, wenn sie vor dem  Weihnachtsbaum standen
und ihre Geschenke auspackten. Ich denke, das wird es auch heute noch geben. Nur wie sehen
heute die Geschenke aus? Ist es nicht die gewünschte X-Box oder eine Wii (für ca. 400,00€) wird
Weihnachten zum Problem. Es wird genörgelt, man ist unzufrieden, das stille Fest wird zum Stress-
fest. Nun meine Frage: Kennen unsere Kinder eigentlich noch den Sinn des Weihnachtsfestes? Das
mit den Geschenken ist ja OK. Nur, können es nicht auch Kleinigkeiten sein? Wenn Kinder in der
Schule oder im Kindergarten etwas zu Weihnachten basteln und dann den Eltern schenken, freuen
diese sich auch (ich jedenfalls). Es ist natürlich einfacher und bequemer, wenn man mit finanzieller
Unterstützung der Eltern und Großeltern die Weihnachtsgeschenke für die Eltern kaufen kann. Ist
es dann nicht auch für die Kinder OK, wenn es mal nicht so etwas Teueres gibt? Ich finde, es ist
eine Überlegung wert. In diesem Sinne: Ein frohes Weihnachtsfest wünscht                Bernd Runge
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Veranstaltungen in der Gemeinde
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Veranstaltungen in der Gemeinde
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Frohe Weihnachten wünschen ...

... Walter Nirschl
Ich möchte mich bei allen Inserenten recht
herzlich für die hervorragende Unterstützung
bedanken. Ich wünsche allen eine besinnliche
Adventszeit, schöne und friedvolle Weihnach-
ten und ein gesundes neues Jahr.

... Petra Kronschnabl
Für das neue Jahr wünsche ich mir weiterhin
so eine gute Zusammenarbeit im Redaktions-
team, viele interessante Themen für die Ge-
schichte des Monats und viele treue Leser.
Ganz besonders freuen würde mich, wenn ei-
nige mehr den  Mut aufbringen würden, mich
anzusprechen, weil sie z. B. ein leckeres Re-
zept verraten möchten oder ein Thema für die
„Geschichte des Monats“ kennen. Außerdem

wäre es schön, wenn die
Rezeptgeber nicht immer
so kamerascheu wären
und sich ohne große
Überredungskünste für
das Gemeindeblatt foto-
grafieren ließen. Unseren
Lesern wünsche ich frohe
Weihnachten und für das
Jahr 2012 viel Glück und
vor allem Gesundheit.

... Susanne Kargus

Schreiber, Fotografen, Inserenten, Leser: Sie
alle haben das Gemeindeblatt heuer mit Leben
erfüllt. Ein herzliches Dankeschön für Ihr En-
gagement und Ihre Treue zum Gmoabladl. Ich
wünsche Ihnen eine  schöne und nicht zu
stressige Adventszeit, frohe Weihnachten, alles
Gute für das neue Jahr und uns allen 2012 ein
ebenso gutes Miteinander wie bisher.

... Bernd Runge
Ich wünsche allen
Lesern ein frohes
Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch
ins neue Jahr. Möge
uns das neue Jahr
nur Gutes bringen.

... Birgit Loibl
Dieser kurze Gruß soll sagen:

Viel Freude an den Weihnachtstagen.
Und das neue Jahr soll bringen,
was zum Glück des Lebens zählt

und dazu vor allen Dingen:
Frieden auf der ganzen Welt.

Ich möchte mich bei allen Anzeigenkunden für die gute Zusam-
menarbeit bedanken. Einige von Ihnen  halten dem „Gmoa-
bladl‘“ mit Ihren Inseraten ja schon sehr lange die Treue –
hierfür einen besonderen Dank! Meine persönlichen Wünsche
fürs „Gmoabladl“: Eine weiterhin so tolle und harmonische Zu-
sammenarbeit mit dem gesamten Redaktionsteam, viele treue
und neue Anzeigenkunden, einen stetig wachsenden Leser-
kreis sowie viele Anregungen, kreative Tipps und zahlreiche
Beteiligung an unseren Rätseln. Uns allen wünsche ich eine
besinnliche Weihnachtszeit und ein gesundes neues Jahr!


